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SBrenges Vorgehen gegen  Prelslreiber
S trafen  inne rha lb  d re i T agen  —  B etrieb ssp erren  — M itw irkung des Publikum s

D as B undesm inisterium  für Inneres v e r­
la u tb a rt:

Im Zuge der e invernehm lich  m it d e r B un­
desreg ierung  e in g e le ite ten  A k tion  zur A b ­
stellung von P reisexzessen  h a t das B undes­
m inisterium  für Inneres n achstehende  V er­
fügungen erlassen :

1. Die V erw altu n g ss tra fv e rfah ren  sind h in ­
sichtlich  P re isv e rs tö ß en  m öglichst innerhalb  
von drei T agen  durchzuführen .

2. D ort, w o durch  P re isv e rs tö ß e  ö ffen t­
liches Ä rgernis e rreg t w erden  könn te  oder 
w o P re isv e rs tö ß e  w ied erh o lt begangen w u r­
den, ist m it e iner so fortigen  B e trieb ssp erre  
vorzugehen.

3. A uch bei W aren , die n icht m ehr der 
P reisrege lung  un terliegen , können  s tra fb a re  
P re isv e rs tö ß e  begangen  w erden , w enn die

ortsüb lichen  P reise  erheblich  ü b e rsch ritten  
w erden. Um die S trafverfo lgung von Ü ber­
sch reitungen  im Sinne des § 7, A b sa tz  3, 
des B edarfsdeckungsstra fgesetzes zu e rle ich ­
tern , w urden  die L andesp reisbehö rden  und 
der M agistra t der S ta d t W ien angew iesen, 
die o rtsüb lichen  P reise  für die w ichtigsten  
n icht p re isgerege lten  Sachgüter, wie G e­
m üse, O bst, K anditen , M arm eladen, Fleisch, 
Z iegenfleisch und W ildbret, regelm äßig, 
m indestens einm al w öchentlich , zu v e rla u t­
baren . U n te r o rtsüb lichen  P reisen  sind d ie­
jenigen P reise  zu  v ers tehen , die am O rt des 
V erkaufes im orden tlichen  G eschäftsverkeh r 
üblich sind.

4. A lle  P reisüberw achungsste llen  w erden 
auch be i W aren , die nicht m ehr der P re is ­
regelung un terliegen , auf die S trenge  der

Ein Fortschritt: Eimeise- und Ausreisevisen 
durch die Bundesregierung

In der le tz ten  Sitzung des A lliie rten  R a­
te s  kam  es zu  e in e r Einigung hinsichtlich  
d er E rte ilung  von E in- und  A usreisev isen  
du rch  die B undesreg ierung . In der e in ­
stim m ig angenom m enen K om prom ißresolu­
tion  w ird  u. a. fe s tg es te llt, daß der A l­
liie r te n ra t die B undesreg ierung  erm ächtig t, 
V isa für d ie A us- und E inreise  von A u s­
län d e rn  m it A usnahm e von S taa ten losen , 
D eu tschen , J a p a n e rn  und DP. sowie von 
b e la s te te n  ehem aligen  ö s terre ich ischen  Na-

tionalsozia lis ten  zu erte ilen . Es w ird  die 
V eran tw ortlichke it der österre ich ischen  R e­
gierung für die po litische Z uverlässigkeit der 
Personen , die Visa e rhalten , fe s tg es te llt und 
die R egierung v e rha lten , am 15. jedes M o­
nates eine L iste  m it den N am en a lle r P e r­
sonen, an die V isa ausgestellt w urden, zu 
u n te rb re iten . Schließlich b eh alten  sich die 
H ochkom m issäre das R ech t vor, an  A uslän­
der Passie rscheine  zum B e tre ten  und  V er­
lassen  der Zonen auszustellen .

Wissmsschsiii im Dienste der Arbeit
W issenschaftle r sein he iß t in der S ow je t­

union n ich t allein  G e leh rte r sein, sondern  
d a rü b e r h inaus e in M ann der A rbe it, des 
täg lichen  Lebens, ein M ann des V olkes sein. 
A k tiv e  Teilnahm e am L eben und am A uf­
b a u  e iner n eu en  G ese llschaft in all ih ren  
B elangen  und  A usprägungen ist seit eh und 
je  das G rundprinzip  d e r sow jetischen W is­
senschaft. Im S o w je ts taa t w ird  e in M ensch 
n ic h t nu r gefragt, w as e r w eiß, sondern  
auch w ozu er es w eiß und für wen.

K ürzlich  h ie lt die A kadem ie  der W issen­
scha ften  der le ttisch en  SSR. auf der K ol­
chose ,,Z ukunft“ eine Tagung ab, die den 
P rob lem en  d e r K olchosw irtschaft in der R e­
pub lik  gew idm et w ar.

L e ttisc h e  B auern  und B äuerinnen  saßen 
im Klub der K olchose n eben  den  g röß ten  
G e leh rten  ih res Landes. G em einsam e In ­
te re ssen  h a tte n  sie zusam m engeführt und 
gem einsam  e rö rte rn  sie F ragen , deren  L ö­
sung für d ie K olchosw irtschaft d e r le t­
tischen  R epublik  w ichtig  ist.

D ie Sitzung w urde m it einem  V ortrag  des 
P räs id en ten  d e r le ttisch en  A kadem ie der 
W issenschaften , P ro fesso r Lein, „Ü ber die 
P rob lem e  d e r E ntw icklung der V iehzucht 
in  den  K olchosen“ eröffnet.

D ann  sprach  P rofessor Peiw e, der S e k re ­
tä r  der A kadem ie, über die E inführung der 
E rru n g en sch aften  der sow jetischen  W issen­
schaft in den le ttisch en  K olchosen, E r b e ­
r ic h te te  ausführlich  ü b e r d ie A rb e ite n  des 
g roßen  sow jetischen B iologen M itschurin , 
durch  dessen  G enius öde, unw irtliche  G e­
b ie te  sich in b lühende  G ä rten  v e rw andelten , 
d essen  neue G em üse- und G e tre id e so rten  
sich d ie B re iten  nördlich  des P o lark reises  
e ro b e rten , und  ü b er die A rb e it seines 
N achfolgers, des A kadem ikers Lyssenko, 
dessen  E n tdeckungen  auf dem G eb ie te  der 
V ererbung  w esen tliche  K o rre k tu ren  der bis 
je tz t vo rh e rrsch en d en  M endelschen  V er­
erbungsleh re  notw endig  m ach ten , P rofessor 
P e iw e b e ric h te te  auch ü b e r das neue A c k e r­
b ausystem  von A k ad em ik er W illiam s, das 
durch  F u tte rg ra s- und  F u tte rp flan zen an b au  
d ie F ru ch tb a rk e it des B odens s te igert und 
ü b e r die E rfahrungen  d e r K olchosen auf 
d iesem  G ebiet.

Doch die W issenschaftle r b esch ran k ten  
ih re  T ä tig k e it n ich t a lle in  auf den  b e le h ­
renden  V ortrag . D er K and idat der L and­
w irtsch aftlich en  W issenschaften  N. P ere- 
m ykin h a tte  z. B. längere  Z eit auf der K ol­
chose v e rb rac h t und  zusam m en m it den 
K o lchosbauern  e inen  Fünfjah rp lan  für die 
E n tw icklung ih re r  W irtschaft ausgea rbe i­
te t.  Auf der Tagung k o n n te  er dann einen  
e ingehenden  B erich t ü b e r den  O rganisa- 
tions- und W irtsch aftsp lan  der K olchose 
geben.

Preisauszeichnungspflich t ach ten , V erstöße 
gegen die Preisauszeichnungsverordnung 
m üssen in jedem  Falle  bei W iederholung 
strenge b estra f t w erden.

5. A lle m it der P reisüberw achung  befaß ­
ten  S te llen  und  M ark täm ter w urden  ange­
w iesen, A nzeigen gegen den P re is tre ib e r 
durch die V erb raucher in allen  F ä llen  n ach ­
zugehen und die B estrafung zu veran lassen . 
B esonders k ra sse  Fä lle  von P re isü b ersch re i­
tungen w erden  in den Tageszeitungen v e r­
la u tb a rt w erden.

6. Die P reisüberw achungsstellen  w urden 
angew iesen, in allen Fällen, wo sogenannte 
„Z iegenw urst“ zu überh ö h ten  P reisen  v e r­
kau ft w ird, unbedingt vor der S trafv erfo l­
gung w egen P reisübersch reitung  auch zu 
un tersuchen , ob d ie Bezeichnung Z iegen­
w urst nicht zur Tarnung der une rlaub ten  
A bgabe von b ew irtsch afte ten  W u rstso rten  
dient.

7. Die P reisüberw achungsstellen  w urden 
angew iesen, ih r besonderes  A ugenm erk 
darauf zu lenken, daß P ferdefleisch  nicht 
bei geschlossenen L äden  im S chleichhandel 
v e rkau ft w ird.

8. Die vor dem J a h re  1945 einzelnen 
Zw eigen der T ex tilindustrie  e r te ilten  G e­
nehm igungen, ih re  Erzeugnisse, w enn sie 
zur H erstellung von A usfuhrw aren  bestim m t 
w aren  (unm itte lbarer E xport) zu höheren  
als den gesetz lichen  In landspreisen  im In ­
land  abzugeben, w urden  w egen v ielfachen 
M ißbrauches mit so fo rtiger W irksam keit 
w iderrufen .

9. Die P reisbehö rden  sind angew iesen, b e ­
sonders auf V ereinbarungen  innerha lb  e in ­
zelner B ranchen  zu ach ten , die geeignet 
sind, das Sinken der P reise  zu verh indern .

N eu is t die Bestim m ung, daß ein A bge­
o rd n e te r, der aus d e r P a rte i ausscheidet, 
für die er gew ählt w urde, seines M an­
da tes  verlustig  w ird.

Die d ritte  V orlage schafft die gese tz ­
liche V oraussetzung für die V ornahm e einer 
V olkszählung. D iese w ird  vo raussich tlich  
im F eb ru a r 1949 durchgeführt w erden.

Die K olchose h a t mit großem  Erfolg ihr 
zw eites W irtschafts jah r abgeschlossen. Sie 
k onn te  im J a h re  1948 ih re  W irtschaft w e it­
gehend festigen  und ausbauen. D adurch  h a ­
ben  sich auch die Bezüge der K olchosm it­
g lieder um ein V ielfaches e rhöht. So e rh ie l­
ten  die M itg lieder der K olchose z. B. allein 
an G e tre ide  12 K ilogram m  p ro  A rbe its tag .

D er W irtschaftsp lan  der K olchose sieht 
als die d ringlichsten  A rb e iten  die E lek trifi­
zierung der W irtschaft, den B au einer 20 km 
langen Schm alspurbahn  zum E inbringen der 
E rn te  und zum D üngerfahren  und den Bau 
von 17 W ohnhäusern und 17 W irtsch afts­
gebäuden vor.

N ach den R efera ten  d e r W issenschaftler 
bestiegen  auch die B auern  das R ednerpu lt. 
S ie e rzäh lten  aus ih re r A rb e it und beson ­
ders von ih ren  E rfahrungen  bei der E infüh­
rung des neuen  A ckerbausystem s. Sie ga­
ben  von sich aus den G e leh rten  m anch 
w ertvo lle  A nregung und w iesen  auf neue 
A ufgaben  hin, die gelöst w erden  m üssen, 
um die Entw icklung der le ttisch en  K olchos­
w irtschaft zu  sichern.

A uch der V orsitzende des O b ersten  
Sow jets der le ttisch en  SSR., o rden tliches 
M itg lied  der A kadem ie der W issenschaften  
P ro fesso r K irchstein  und der S ek re tä r des 
Z en tra lkom itees d e r K om m unistischen P a rte i 
der le ttisch en  SSR., G enosse  N ikonow , 
sp rachen  auf d ieser Tagung zu den ve rsam ­
m elten  B auern  und W issenschaftlern , die in 
gem einsam er A rb e it den Erfolg d e r le t t i ­
schen K olchosw irtschaft sichern.

Um den E ae lsv e rtm g
U ber die S taa tsvertragsverhand lungen , die 

ü ber E rsuchen Ö sterre ichs w ieder aufge­
nom m en w erden  sollen, sprach  B undeskanz­
ler Dr. Ing. F i g l  be i e iner Jugend tagung  
in W ien. E r sag te  u. a,: „W ir h ab en  uns um 
die W eiterführung  der S ta a tsv e rtrag sv e r­
hand lungen  im kom m enden J a h r  bem üht, 
dam it Ö sterre ich  endlich die v ierfache Last 
von den S chu lte rn  genom m en w ird  und un­
ser V olk sich sein H aus w ieder nach  eige­
nem W illen e in rich ten  k ann ."  W eite rs  sagte 
der K anzler: „Die G eduld  der Ö sterre icher 
ist b e re its  e rp ro b t, sie w erden  auch diese 
le tz te  G eduldsprobe b e steh en  und der W elt 
bew eisen , w as ein Volk zu le is ten  verm ag, 
auch w enn es k le in  ist."

1300 Heim kehrer 
aus Jugoslaw ien kommen

N ach e iner M itteilung der österre ich ischen  
G esand tschaft in B elgrad  w ird  in diesen 
T agen  ein T ran sp o rt mit 1300 öste rre ich i­
schen H eim kehrern  aus jugoslaw ischer 
K riegsgefangenschaft von B elg rad  abgehen. 
Die R oute  des T ran sp o rte s  und  seine A n ­
kunft w erden  noch b ek ann tgegeben  w erden. 
H offentlich sind bei d iesen  H eim kehrern  
die le tz ten  aus unserem  G ebiet dabei.

Die neuen Wahlgesetze
Die R egierung h a t dem N atio n a lra t drei 

V orlagen ü berm itte lt, die zur V orbereitung  
der kom m enden W ahlen  notw endig  sind: 
ein V erfassungsgesetz über die A nw endung 
d er W ahlordnung, die W ahlordnung selbst 
und  ein G ese tz  ü b er die V ornahm e e iner 
V olkszählung im Ja h re  1949.

D as V erfassungsgesetz ist notw endig, weil 
die V erfassung vorsieh t, daß sich die G ren ­
zen der W ah lk re ise  m it den L andesgrenzen 
n icht schneiden  dürfen. Nun b e ste h t h ier 
die infolge m angelnder Zustimmung der 
A lliie rten  noch im m er ungelöste  F rage  der 
R andgem einden zw ischen W ien und N ieder- 
Österreich. So lange diese Regelung nicht 
erfolgt ist, sbll an der W ah lkreisein te ilung  
nach dem W ahlgesetz  1945 festgeha lten

Die V erfassung schreib t vor, daß die Zahl 
der A b geordne ten  auf die einzelnen  W ahl- 
k re ise  im V erhä ltn is  zu der Zahl der B un­

desbürger nach  d e r le tz ten  Volkszählung 
aufzuteilen  ist.

E ine neue V olkszählung soll nun zu B e­
ginn des kom m enden J a h re s  s ta ttfinden , d a ­
h e r muß die Zahl d e r auf die W ahlkreise  
aufzu teilenden  M andate  vorläufig noch 
offen bleiben .

Ein V erfassungsgesetz is t fe rner nö tig  für 
die von den P a rte ien  gew ünschte H e rab ­
setzung des W ah lalte rs  und zw ar des a k ­
tiven  auf das vo llendete  20. und  des p ass i­
ven W ah lalte rs  auf das 26. L ebensjahr.

Schließlich soll die A nlegung der W äh ler­
verzeichnisse  in allen  G em einden, also auch 
in W ien, nunm ehr durch die G em einden 
uftd n icht d u rch  die P o lize ibehörden  e r­
folgen.

Das B undesgebiet b le ib t w ie b isher in 25 
W ah lk re ise  e inge teilt, die W ahlkre ise  in 
v ier W ah lk re isverbände  zusam m engefaßt.

A U S  Ö S T E R R E I C H

U nter dem T itel „D er n eue  V orw ärts“ ist 
in W ien eine neue Zeitung, ein W ochen ­
b la tt für fo rtsch rittlich e  Sozialisten  in 
Ö sterre ich  u n te r der R ed ak tio n  von E rw in 
Scharf, erschienen.

W ie die A PA . e rfäh rt, e rh ä lt Ö sterre ich  
aus U ngarn  auf G rund  von K om pensations­
geschäften  670.000 kg F e ttg än se , fe rn e r 
F e tte n te n  und  eine geringere  M enge von 
Suppenhühnern . D er P reis  soll 26 bis 28 S 
p e r K ilogram m  betragen .

Im H a lls tä tte r Salzberg  s tü rz te  d ieser 
Tage aus b isher u n b ek an n te r U rsache  der 
P osana-W erksto llen  ein, w odurch  sich rund
16.000 K ubikm eter Sole in den H a lls tä tte r 
See ergossen und einen  G roß teil der F isch ­
zucht ve rn ich te ten . D er S chaden  dürfte  a n ­
n ähernd  eine M illion Schilling be tragen .

A b 13. D ezem ber w urde bei den Ö ster­
re ich ischen  B undesbahnen  die F a h rk a rte n ­
k o n tro lle  be i der A nkunft aufgelassen.

Ein B ruder des ehem aligen  R eichs­
m arschalls H erm ann G öring, der 53jährige 
Dipl.-Ing. A lb e rt G öring, w urde in Inns­
b ruck  v e rh a fte t, w eil e r sich in a lkoho li­
s iertem  Z ustand  unsittlich  vergangen  h a tte .

D er b ek an n te  P ra te r-S ch au s te lle r N iko­
laus K oblkoff h a t in W ien Se lbstm ord  v e r­
übt. K oblkoff w a r ein Sohn des b e k an n ten  
„Rum pfm enschen". K oblkoff, d e r vor der 
Jah rh u n d ertw en d e  nach W ien gekom m en 
w ar und  sich im P ra te r  als S chauste lle r 
e ta b lie r t h a tte . K oblkoff, der w ed er A rm e 
noch B eine besaß , w ar ein ausgezeichneter 
M aler (er führte  den P insel mit dem  M und), 
A rtis t und  V a ter m eh re re r durchaus norm al 
g e ra ten e r K inder.

D er S chönbrunner T ie rw ä rte r K arl Schop­
p e t  w urde w ährend  der F ü tte ru n g  von  e iner 
K lappersch lange  in den  k le inen  F inger der 
re ch ten  H and  gebissen. E r b rach te  w ie ge­
w öhnlich der G iftsch langez drei lebende  
R a tten  zur F ü tterung , da R ep tilien  ke in  
leb loses F le isch  verzeh ren . A ls e r der 
Schlange die d ritte  R a tte  re ich te , e rfo lg te  
der heim tück ische Angriff, d e r g lück licher­
w eise n ich t m ehr abso lu t töd lich  w ar, da 
das T ier v o rh e r m ehrm als in die N ahrung 
gebissen und daher die G iftzähne schon 
te ilw eise  e n tle e rt h a tte . D urch  seine eigene 
G eistesgegenw art, indem  e r sich sofort die 
H and abb inden  ließ und die W unde selbst 
m it e iner R asierk linge au sk ra tz te  und 
h e rz s tä rk en d e  M itte l sogleich v e ra b re ich t 
w urden, ist S chopper ohne das in W ien 
fehlende Serum  g e re tte t w orden.

A U S  D E M  A U S L A N D
D ie M ilitä rd ienstze it in E ngland w ird  

von 12 auf 18 M onate  ve rlängert. D agegen 
stim m ten 51 A bgeordne te  der L abour P a rty .

A ls N achfolger des zu rü ck g etre ten en  un ­
garischen M in isterp räsiden ten  D innys w urde 
der F ü h re r  des linken  F lügels der K lein ­
lan d w irte p a rte i Is tv an  D obi e rnann t.

D er chinesischen V olksarm ee is t es in 
den le tz ten  zwei T agen  gelungen, sich P e ­
king bis auf G eschü tzre ichw eite  zu nähern , 
e inen der drei H aup tp fe ile r N ordchinas, 
Tangschan, zu  e ro b e rn  und  die gesam te 
O stflanke des V erte id igungssystem s von 
N anking aufzurollen. D em okra tische  V e r­
bände stehen  nach  einem  rasch en  V o r­
m arsch en tlang  d e r B ahnlin ie K algan-Pe- 
king 15 K ilom eter vo r dem N o rd to r Pekings. 
In der S tad t, wo der K anonendonner b e re its  
zu hö ren  ist, h e rrsch t be isp iellose  V erw ir­
rung.

D er W eltfrauenkongeß  in B udapest fo r­
d e rte  in einem  T elegram m  an T rygve Lie 
die Zulassung des W eltbundes  d e r dem o­
k ra tisc h en  F rau en  zum  W irtschafts- und S o ­
z ia lra t d e r UNO. m it b e ra te n d e r  Stimme.

Die Tagung der V ere in ten  N ationen  in 
P aris  w urde am Sonntag  den 12. D ezem ber 
b een d e t. D ie nächste  Session w ird  am 1. 
A pril 1949 in N ew york eröffnet w erden . ^

Die k anad ische  R egierung h a t 10 M illio­
nen B ushel E rdäpfel aufgekauft, um sie zur 
H ochhaltung d e r P reise  auf den F e ld e rn  
v erfau len  zu lassen.
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D er Negus von A bessin ien , H eile Selassie, 
h a t den deu tschen  A rch itek ten  Dr. A nger 
mit der K onstruk tionsausarbe itung  und  den 
s ta tischen  B erechnungen für einen  neuen 
P a last in A ddis A beba  b eau ftrag t. D er P a ­
la s t soll aus E isenbeton  e rric h te t w erden.

E iner englischen A utofirm a ist es gelun­
gen, das e rs te  vollkom m en ro stfre ie  A uto  
herzuste llen . D er neue L ack b ie te t die G e­
w ähr dafür, daß die K arosserie  auch u n te r 
den sch lech testen  B edingungen ihren  G lanz 
beh ält. Dam it ist auch das Problem  des 
allzu s ta rk en  R östens der A utos in den t ro ­
p ischen und sub trop ischen  G eb ieten  gelöst.

Die in London lebende T o ch te r des K om ­
pon isten  und D irek to rs  der W iener S taa ts-
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oper G ustav  M ahler h a t die T otenm aske 
und das T o tenhem d ihres V aters  der S tad t 
W ien gew idm et.

In e iner P a rise r K linik w urde ein a ch t­
jähriges M ädchen, das an B lausuch t e r ­
k ra n k t w ar, ope rie rt. W ährend  einer d re i­
stündigen kom pliz ierten  O pera tion  h ö rte  
die H erz tä tig k e it der P a tien tin  auf. Obwohl 
physisch der T od b e re its  e in g e tre ten  w ar, 
gab der C hirurg seine B em ühungen nicht 
auf und führte  gem einsam  mit seinem  A ssi­
s ten ten  eine M assage des H erzens durch, 
die in der 22. M inute von Erfolg beg le ite t 
w ar: das K ind begann w ieder zu atm en. 
N ach 40 M inuten w ar der Erfolg der M as­
sage vollkom m en gesichert.

Serechleie
Neuregelung dsr Schwemefleischnuibnngung

Die beiden  L and tagsabgeo rdneten  G e n - 
n e r und D u b o v s k y  (KPÖ.) haben  an 
L andeshaup tm ann  R e i t h e r  in einem 
B rief V orschläge gem acht, die eine gerech te  
N euregelung der S chw einefle ischaufbrin ­
gung gew ährle isten  und um 40 P rozen t e r ­
höhen. K leinbauern , K leinhäusler und A r­
b e ite r  mit n u r einem  Schw ein sollen von 
der A blieferungspflicht b e fre it w erden, 
w ährend  die G roßbauern  s tä rk e r  h e ra n zu ­
z iehen  sind. ,,Die K leinbauern , K leinhäus­
le r  und A rb e ite r  h ab en  u n te r großen 
O pfern ein F e rk e l erw orben  und g efü tte rt. 
Da sie n icht über genügend F u tte rm itte l 
verfügen, können  sie nu r ein re la tiv  gerin ­
ges G ew icht erzielen . B isher h a t jeder 
S chw eineha lte r ohne R ücksich t auf B e­
triebsg röße  un d  V iehbestand  —  auch bei 
einem  einzigen Schw ein  — 12 Kilogramm 
p ro  Schw ein abzuliefern , w as zehn tausende  
K leinst- und  K leinbauern , S iedler, L and ­
a rb e ite r  und A rb e ite r auf dem L and  h a rt 
trifft und  d ah er übera ll Em pörung in den 
D örfern  hervo rgeru fen  ha t. Den G roßbauern  
w ird  hingegen die M öglichkeit gegeben, 
e inen Teil ih res S ch w einebestandes  auf den 
g rauen  und schw arzen  M ark t zu liefern  und 
dam it d e r A llgem einheit entzogen.

Die beiden  A bgeordneten  schlagen daher 
vor, S chw eineha lte r m it nur einem  Schw ein 
vollkom m en von der A blieferung zu b e ­
freien , m ittle re  B etrieb e  bis zu vier 
S chw einen  b e d eu ten d  zu en tla sten , dafür 
a b e r  solche mit zehn und m ehr Schw einen 
s tä rk e r  heranzuziehen . D adurch  k ö n n te  eine 
E rhöhung d e r G esam taufbringung um 40% 
erfolgen, eine b ed eu ten d e  E inschränkung 
des g rauen  und  schw arzen  M ark tes  und 
n ich t zu le tz t eine  g e rech tere  V erte ilung  der 
L asten .

Die am tlich -s ta tis tisch e  Ü bersich t erg ib t 
einen S c hw einebestand  von rund  500.000 
S tück  in N ied erö ste rre ich . E in-Schw ein- 
H a lte r gib t es z irk a  43.000. D ie A b lie fe­
rungsquo te  p e r 12 Kilo p ro  Schw ein erg ib t 
ein G esam tab lieferungsso ll von 6,000.000 kg, 
davon von den  E in -S chw ein -H altern  516.000 
K ilogram m , w as also gar n icht en tscheidend  
ins G ew icht fällt. N achgew iesenerm aßen  
lie fe rt ein Schw ein für d ie K leinbauern , 
K leinhäusler und A rb e ite r nur das k a r te n ­
m äßig zukom m ende F leisch  und  F e t t  für die 
Fam ilie . W enn sie ab e r  von dem einzigen 
Schw ein  ebensov iel ab lie fern  sollen wie die 
G roßbauern , so m üssen sie a lsba ld  selbst 
w ieder F rischfle isch  auf K a rte n  beziehen, 
allerd ings zu w eit h ö h eren  Preisen .

Es gibt in N iederöste rre ich  rund  18.000 
landw irtschaftliche  B etriebe  mit einem  B e­
sitz von m ehr als je  20 H e k ta r  und einem  
durchschn ittlichen  S chw einebestand  von je 
10 S tück , das erg ib t 180.000 Schw eine. Für 
die S e lbstversorgung sind drei Schw eine 
p ro  B etrieb  abzurechnen . Bei e iner A b lie fe­
rung von je 50 K ilogram m  bei den re s t­
lichen sieben  Schw einen ergeben  sich 350 
K ilogram m  (bisher 120 Kilogramm) p ro  B e­
trieb , Die B erechnung auf d ieser Basis e r ­
gib t bei d iese r B e trieb sk a teg o rie  allein  eine 
A blieferung  von 6.3 M illionen Kilogramm, 
also m ehr als das gesam te d erzeit vorge­
sch riebene  K ontingent.

Bei der B etrieb sk a teg o rie  von 10 bis 20 
H e k ta r  G rundbesitz, d e ren  es 26.000 gibt, 
m it einem  du rchschn itlichen  Schw eine­
b e stan d  von je 5 S tück , also insgesam t
130.000 S tück , davon abgerechnet die drei 
Schw eine p ro  Fam ilie für die S e lb s tv e rso r­
gung, b le iben  52.000 Schw eine zu r A b lie fe­
rung, B ei einem  K ontingen t von 30 K ilo­
gramm pro  Schw ein  e rg ib t das pro  B etrieb  
60 K ilogram m  (ebenso wie bisher). Ins­
gesam t w erden  also 1.56 M illionen K ilo­
gramm in d ieser B e trieb sk a teg o rie  aufge­
b rach t.

F e rn e r  gibt es 22.000 B etrieb e  von 5 bis 
10 H e k ta r  mit einem  durchschn ittlichen  
S ch w einebestand  von 4 S tück  p ro  B etrieb  
und insgesam t 88.000 Schw einen. N ach A b ­
zug der Selbstversorgung  v e rb le iben  zur A b ­
lieferung 22.000 S tück . Bei e iner A b lie fe ­
rung von 20 K ilogram m  p ro  Schw ein (bis­
h e r 48 Kilogramm) e rgeben  sich 440.000 
K ilogram m  zur A blieferung.

L aut d iese r B erechnung w ürden  insgesam t 
8.3 M illionen K ilogram m  oder rund  40% 
m ehr als bei d e r b isherigen  M ethode aufge 
b rach t w erden  und g leichzeitig  ab er die 
große Zahl der K leinst- und K leinbe triebe  
bis zu 5 H e k ta r  w e ite stgehend  geschont 
w erden.

D ie beiden  kom m unistischen A bgeordne­
ten  d rücken  am Schluß ih res B riefes die Er" 
W artung aus, daß der L andeshaup tm ann  u n ­
verzügliche M aßnahm en in diesem  Sinne e r ­
greift, um noch rech tzeitig  vor W eihnach ­
ten  eine besse re  F rischfle ischversorgung 
d e r B evölkerung sicherzuste llen .

H err L andeshaup tm ann  R e i t h e r hat 
den  A n trag s te lle rn  m itgete ilt, e r habe den 
L andese rn äh ru n g sre fe ren ten  beau ftrag t, die 
A ngelegenheit m it ihm zu besp rech en  und 
den A n trag  d e r b e id en  A b geordne ten  im 
Zuge der K on tingen tverhand lungen  1949 
w e ite stgehend  zu berücksich tigen .

Mus Stadt und £>mmd
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V cin S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 7. 

ds. ein K nabe K u r t  A u g u s t i n  der E l­
te rn  F ranz  und R osa H ö n i g 1, W aidhofen, 
W ey e rs traß e  45. Am 6. ds, ein K nabe 
J o h a n n e s  A l f r e d  und ein M ädchen 
C h r i s t i n a  T h e o d o r a  (Zwillinge) der 
E lte rn  F ranz  und  Ingeborg  U r b a n ,  O b er­
leh re r, O beram t 86. Am 9. ds. e in  K nabe 
J o s e f  L e o p o  Id d e r E lte rn  Jo se f und 
Sabine S t r a m b a c h ,  D reher, Zell, B erg­
h o fs traß e  3. — T r a u u n g e n :  A m  11. ds. 
K arl S z u c h o m e l l i ,  M aschinenschlosser, 
und H elene D i n g e s ,  H aushalt, G roß- 
E bersdo rf 13. Am gleichen Tag Jo se f U r ­
s e  r e r, Sensenschm ied, und  M aria  G 1 a t z, 
H aushalt, W aidhofen , L ah rendorf 9. —
S t e r b e f ä l l e :  Am 11. ds. A nton
S c h r ö d i n g ,  B undesbahnpension ist, W aid­
hofen, R ed ten b ach straß e  7, 85 J ah re . Am
12. ds. M arkus G r a b n e r, E lek trom on teu r, 
W aidhofen , Fuchslueg 8. 54 Jah re .

Ä rz tlich e r S onn tagsd ienst. Sonntag  den 
19. D ezem ber: Dr. H erm ann K e m m e t -  
m ü 11 e r.

E in Ju b ila r. W ie w ir e rfah ren , fe ie rte  
d e r . h iesige L ederh än d le r H e rr F ranz  
H o c h n e g g e r  am 10. ds. seinen 80. G e­
b u rts tag . D er Ju b ila r, der seit fast 50 J a h ­
ren  in u n serer S tad t w eilt, h a t in d ieser 
Zeit w eit über 100.000 P aa r Schuhschäfte  
angefertig t und auch in N o tzeiten  seinen 
T eil zu r B esserung  der w irtschaftlichen  
Lage b e ige tragen . W ir sch ließen  uns den 
G lückw ünschen seiner K inder und E n k e l­
k in d e r au frich tig st an und  hoffen, daß er 
noch  lange gesund in ih re r M itte  w eilen 
kann.

G eschäftsjubiläum . Die hiesige Essig­
erzeugungsfirm a F e rd in an d  P  f a u 's W itw e, 
Ju lie  P f a u ,  kann  heuer auf ihren  1 0 0 -  
j ä h r i g e n  B e s t a n d  zu rückb licken . Im 
J a h re  1848 w urde in diesem  B etrieb  zum 
erstenm ale  gew erbsm äßig Essig erzeugt. Es 
w ar dies in dem  vor dem e rs ten  W eltk rieg  
ab getragenen  H ause H in tergasse  7. Inhaber 
des G eschäftes  w ar dam als A n to n  Bau- 
m ann. Vom Ja h re  1907 bis 1911 führte  die 
Erzeugnug Ignaz G roßauer in d e r Zelinka- 
gasse 13. Im Ja h re  1911 e rw arb  das G e­
schäft F e rd in an d  P fau  aus S tey r, der die 
Erzeugung U n te r d e r Burg 13, wo sie h eu te  
noch ist, verleg te . Im J a h re  1945 s tarb  
Pfau  und  seine W itw e führte  den B etrieb  
fort. Es m ußten in den N achkriegsjahren  
die großen S chw ierigke iten  der R ohstoff­
knap p h eit übe rw unden  w erden, w as nicht 
nur dem V erb rau ch er unangenehm  w ar, son­
dern  auch b e trieb stech n isch e  Sorgen v e ru r­
sach te . D iese böse Zeit ist nun vo rüber 
und  der B etrieb  läuft in vollem  F ried e n s­
um fang und  lie fe rt seine b ew ährt gute  Q ua­
litä t, D er v e rs to rb en e  In h ab er F e rd in an d  
Pfau  w ar ein allgem ein g eac h te te r G e­
schäftsm ann, d e r am M usikleben der S tad t 
leb h aften  A nte il nahm . E r sang eifrig im 
K irchenchor m it und w ar ein g e treu es  M it­
glied des M ännergesangvereines. W ir w ün­
schen dem  jub ilie renden  B etrieb , der nun in 
das zw eite  J a h rh u n d e r t seines B estandes 
tr i t t ,  w e ite ren  geschäftlichen Erfolg!

G eb t für d ie W eihnach tsfe ier im K ran ­
kenhaus! Die Leitung und  V erw altung des
a. ö. K rankenhauses W aidhofen w endet sich 
an  die B evö lkerung  der S tad t und ihres 
B etreuungsbez irkes  mit d e r B itte , durch 
Sach- und G eldspenden  zum G elingen der

W eihnach tsfe ier für die K ranken  b e iz u tra ­
gen. D enkt daran , daß es eine G abe für 
M enschen ist, die durch körperliches L ei­
den dieses F est n icht im K reise ih re r F a ­
milien verbringen  können. S penden ü b e r­
nimmt die V erw altung der A nstalt und das 
städt. K am m eram t.

K rankenhaus. W egen der am Sonntag 
den 19. D ezem ber im K rankenhaus s ta t t ­
findenden W e i h n a c h t s f e i e r  en tfallen  
an diesem  Tage die B esuchsstunden  am 
N achm ittag. D agegen w erden  die B esuchs­
s tunden  des V orm ittags von 10 bis %12 Uhr 
ausgedehnt.

G asselfahren  im W aidhofner A lpen ­
stadion. N ach e iner Pause von 25 Jah ren  
w ird  am 16. J ä n n e r  1949 in W aidhofen auf 
d e r R ennbahn des neuen A lpenstad ions ein 
G asselfahren  abgehalten . Ein K om itee mit 
ganz herv o rrag en d  b ew ährten  K räften  ist 
an der A rbeit, die V eransta ltung  zu einem  
vollen  Erfolg zu führen. Zum Obm ann 
dieses K om itees w urde der F le ischhauer 
und G astho fbesitzer A lfons W e b e r  ge­
w ählt, w elchem  ein S tab  von M itarbe itern  
aus allen  K reisen  der B evölkerung zugeteilt 
ist. Daß diesem  G asselfahren  schon je tz t im 
ganzen B ezirk großes In te resse  en tgegen ­
geb rach t w ird, ist m ehr als se lb s tv e rs tän d ­
lich. Es soll dies ein schöner A u ftak t zur 
E röffnung des Sportstad ions zu Pfingsten 
1949 sein. G anz bestim m t ab er w ird  das 
G asselfahren  eine s ta rk e  Belebung des W irt­
schafts- und F rem d en v erk eh res  mit sich 
bringen. H offentlich läß t uns der W e tte r ­
go tt n icht auf der grünen W iese sitzen, son­
dern  sendet uns rech tzeitig  den e rfo rd e r­
lichen Schneefall. Ü ber die V eransta ltung, 
zu der schon h eu te  alle In te ressen ten  
eingeladen w erden , w ird  laufend be rich ­
te t. — Im heurigen  W in ter soll es 
nach langer Zeit w ieder e in  G a s s e l ­
f a h r e n  bei uns geben. In u n serer Zeit 
d e r hupenden  A utos, der ungestüm en großen 
L astk raftw agen , denen jede Poesie fehlt 
und in der nur m ehr Tem pi von über 100 
K ilom eter im ponieren, w ird  das F ah ren  mit 
S ch litten  mit klingenden Schellen  und schö­
nen  P ferden  eine angenehm e A bw echslung 
b ie ten . A uch bei dem G asselfahren  w ird  es 
große G eschw ind igkeiten  geben, w ir w er­
den aber h iebe i h ier m ehr sehen  als nur 
S chnelligkeit. D as Rößlein, auf das w ir so­
gar u n te r F reunden  w e tten  w erden , daß es 
als e rs tes  durchs Ziel geht, muß auch eine 
schöne G angart haben  und muß uns gefallen. 
A uf d e r R ennbahn, wo unsere  Gasselfah- 
re r  an tre ten , — es soll die neue S p o r t­
a ren a  sein — da soll es auch lustig und 
festlich  hergehen , denn jung und a lt w erden 
dabei sein w ollen. B unte  Fahnen  und 
F ähn le in  w erden  w ehen und M usik w ird 
spielen. Es soll n icht w eniger lustig  w e r­
den, wie es in früheren  Zeiten der B rauch 
w ar. D as le tz te  G asselfahren  fand  am 10. 
F e b e r 1924 auf der G rafw iese in Zell s ta tt. 
Es gab dam als ein B auern-, B ürger- und 
T rab erfah ren . N achdem  dam als gerade die 
In flationszeit nach dem e rs ten  W eltk rieg  
w ar, e rre ich ten  die P reise  sechsstellige 
Sum m en. D er G esam tbetrag  der P reise  b e ­
trug  über 4,600.000 K ronen, 600.000 K ronen 
erh ie lt der e rs te  Sieger. D as scheinen  uns 
h e u te  schw indelhafte  Zahlen, doch d iese B e­
träge  w aren  den dam aligen V erhältn issen  
angepaß t, wo fast jed e r ein K ronenm illionär 
w ar. W enn St. P e tru s  ein E insehen h a t und 
durch  seine him m lischen D ienstleu te  genug 
Schnee h e ru n te rw irb e ln  läßt, dann soll und 
w ird  es ein schönes F est geben. W ie w ir 
hö ren , soll der E inzug d e r G assein in die 
S tad t für die Zw ecke der F rem d en v erk eh rs ­
w erbung sogar gefilm t w erden.

C horkonzert, U n te r der Leitung des b e ­
w ährten  C horm eisters B r e i t  fand am 
Sam stag  den 11. ds. ein C horkonzert des 
M ännergesangvereines s ta tt.  M it dem 
schw ungvollen M ännerchor ..Das V olkslied“ 
von W ilhelm  K ienzl w urde der Reigen der 
C höre erö ffnet und v e rb re ite te  im Z u hörer­
k re is  sofort die re ch te  Stim m ung und 
F roh laune . „Ein w an d ern d er G eselle  zieht 
m unter durch  den W ald“ und trä lle r t sein 
L iedchen  zum R auschen  der Q uelle und 
zum Sang der Vögel. E r w ar s icherlich  noch 
ke in  m üder A sth m atik er. W arum  ab er die 
vie len  länglichen A tm enpausen?  Einige 
Sänger w aren  wohl auch d iese r M einung. 
D aran  schloß sich das „S traß b u rg lied “ von 
K ienzl, „Zu S traßburg  auf der Schanz, da 
ging m ein T rau ern  a n “ — das K ienzl die 
p rim äre  A nregung zu seiner O per „Der 
K uhre igen“ gab. D er T ex t des L iedes e n t­
stam m t der Sam m lung „Des K naben  W un­
d e rh o rn “. S eh r gut gefiel der F rau en ch o r 
„N ach tgeschw ätz“ von H einrich  R ietsch. 
D er C hor w ar gut e in stud iert, k lang a u ß er­
o rden tlich  sauber und  b ra ch te  das leise 
E n tfa lten  der lachenden  B lü ten  flü s te rnder 
H ecken rosen  in lau e r Som m ernacht form ­
vo llendet und tre ffen d  zum A usdruck. 
E benso angenehm  klang der darauffolgende 
M ännercho r mit E rnst K loepfers „Ganz 
still zuw eilen“ , den  C horm eister B r e i t  m it 
fe iner und kund iger H and  führte. D en A b ­
schluß des e rs ten  T eiles b ild e te  R ichard  
W agners „W ach au f“, gem isch ter Chor aus 
der O per „Die M eiste rsinger von N ürn ­
b e rg “ . Die A nstrengungen  d e r Sänger w a­
ren  ehrlich, doch feh lte  unbed ing t der 
o rch estra le  H in tergrund . N ach der Pause 
w urden  fast ausschließlich V o lk slied b ea rb e i­
tungen geb rach t. W ir h ö rte n  u n te r anderem  
„Muß i denn zum S täd tle  h inaus“ , einen 
M ännerchor m it K lavierbegleitung und A k ­
kordeon , von F ritz  B inde b ea rb e ite t. M it­
reißend, schw ungvoll und  rhythm isch sicher 
e rk lang  die so anheim elnd  b ek an n te  W eise. 
M indest ebenso gut abgestim m t klang V ik­
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to r K eldorfers „T anzliedchen“, das unser 
F rau en ch o r re izend  zum V ortrag  brachte. 
Den A bschluß  des A bends b ildete  der ele­
gante „K aiserw alzer,“ ein gem ischter Chor 
mit K lavierbegleitung. W ie oft w urde die­
ser W alzer schon gespielt und getanzt, ge­
sungen und gehört — und  im m er wieder 
zündet e r neu und be leb t —  er ist eben 
von unserem  Jo h an n  S trauß . D er banale 
und dürftige T ex t ta t ke inen  A bbruch an 
der W irkung auf die Zuhörerm enge. Die 
So lopartien  w urden von O berleh rer V ö l ­
k e r ,  B ariton , und F rl. T r ö s c h e r ,  
Sopran, gesungen. L e ider w aren  sie sehr 
kurz und wir h ä tte n  den beiden  Sängern 
gerne länger gelauscht. D aran  anschließend 
k önn te  man sich überh au p t die F rage  e r­
lauben , w arum  diesm al ke ine  O rcheste r­
stücke  in die R eihe der C höre A bw echs­
lung bringen durften . Das Publikum  hä tte  
gern  dafür gedank t. W ir hoffen ba ld  w ie­
der unseren  G esangverein  öffentlich zu h ö ­
ren, danken  für den genußreichen A bend 
und nehm en an, daß unser W aidhofner 
Publikum  dann regeren  A nteil an diesen 
V eransta ltungen  nehm en w ird.

D as G eschenk  für d ie H ausfrau  — 
ein P ropan  G askocher!
739 BLA SCH K O -PRO PA N -
V ertrieb sste lle  W aidhofen a.Y., Tel. 96

„Die soziale und m aterie lle  Lage des 
S ow je tbü rgers“. U n te r obigem T itel v e r­
a n s ta lte te  die G esellschaft zur Pflege der 
ku ltu rellen  und w irtschaftlichen  B eziehun­
gen zur Sow jetunion am M ontag den 13. 
ds. einen  V ortrag  und lud dazu die Leh­
rerschaft von W aidhofen und Umgebung 
herz lichst ein. Z irka 65 G äste  k onn te  D i­
re k to r B a u m a n n als H ausherr — der 
V ortrag  fand in der R ealschule  s ta t t,  be­
grüßen. Es w aren  D irek to ren , Professoren  
und L eh re r von den W aidhofner Schulen, 
ab er auch aus Zell, R osenau, Y bbsitz etc. 
erschienen. D er R eferen t, selbst auch M a­
them atikp ro fesso r, L an d e sse k re tä r M artin  
G r ü n b e r g ,  gab ein um fassendes Bild 
über das soziale und w irtschaftliche  Leben 
der A rb e ite r und A n g este llten  in der 
Sow jetunion. B esonderes In te resse  e r­
w eck te  na tü rlich  das, w as der R eferent, 
w elcher selbst fast an d erth a lb  Jah rzeh n te  
in der Sow jetunion leb te , aus der Praxis 
des Sow jetlehrer, se iner Besoldung, seinen 
F ortkom m ensm öglichkeiten  und sonstigen 
D etails e rzäh lte . V iele der D am en und 
H erren  m eldeten  sich nach dem V ortrag  
zum W orte  mit den un tersch ied lichsten  
F ragen , w elche Prof. G r ü n b e r g  ausführ­
lich b ean tw o rte te . W ir geben unserer L eh­
re rsch aft vertrauensvo ll unsere Jugend  in die 
H and; um so m ehr freut es uns, w enn jene 
b e s treb t ist, über die leidige T agespolitik  
hinaus, sich von be ru fener Seite  ob jek tiv  in ­
form ieren  zu  lassen über das ta tsäch liche 
L eben  in der Sow jetunion! A lles in allem 
w ar es ein sehr in te re ssa n te r N achm ittag.

SPÖ. F re ie  Schule  K inderfreunde. Zu der 
am Sonntag den 19. ds. um 14 U hr im J u ­
gendheim  (Sanatorium  W erner) s ta ttf in d en ­
den W eihnach tsfe ier w erden  die E ltern , 
F reu n d e  und G önner herz lichst eingeladen.

Film e, d ie  m an sehen muß! Obwohl eine 
In teressengem einschaft bei der V erw altung 
der s täd t. F ilm bühne eine L iste über un ­
erw ünsch te  Film e vorlegte , so rg te  die 
K ultu rg ruppe der SPÖ. dafür, das Stück 
„Die V erdam m ten“ mit sozia lis tischer W o­
chenschau ih ren  M itg liedern  vorführen  zu 
können. Die E inrichtung, außerhalb  des 
Program m es der städ t. F ilm bühne gute und 
zeitgem äße W erke  unseren  K inobesuchern  
zu b ie ten , ist neu, w ird  ab er durch S chaf­
fung eines K ultu rk reises innerhalb  der 
SPÖ. ba ld  populär w erden. Zunächst w ird 
V orsorge getroffen , daß jeden  M onat eine 
K inovorstellung im Jugendheim  (Sanatorium  
W erner) s ta ttfin d e t.

T ouristenvere in  „D ie N a tu rfreu n d e“. — 
W eihnach tsfe ier. Sonntag den 19. ds. um 
17 U hr findet im V ereinsheim  G asthaus 
Baum ann im R ahm en eines V ereinsabends 
eine gem ütliche W eihnach tsfe ier s ta t t. U n­
te r  dem M otto „ Je d e r schenkt, jed e r b e ­
kom m t“ soll allen T eilnehm ern  eine kleine 
F reude  b e re ite t w erden . W er d ah er zur 
W eihnach tsfe ier kom m t, verg iß t n icht auf 
ein P äckchen  im W erte  von 2 S. Im T ausch ­
wege bekom m t jed e r A nw esende ein P äck ­
chen.

A n  u n s e r e  L e s e r !  U nsere  W eih­
nach tsnum m er is t in den  O rtsversch le iß ­
s te llen  b e re its  am  D onnerstag  den 23. 
D ezem ber ab  4 U hr nachm ittags e rhä lt­
lich.

D er Film  in d e r G eschäftsrek lam e. Im
S chau fenste r der Fa . W ilhelm  B 1 a s c h k o, 
U n te re  S tad t, läuft je tz t täglich in den 
A bendstunden  ein Film, der das W esen und 
die V orte ile  der P ropan -G askocher in an ­
schau licher W eise vorführt. D iese für 
W aidhofen  neuartige  R eklam e erreg t in  der 
B evölkerung größte A ufm erksam keit und 
die L eu te  d rängen sich zum Schaufenster, 
um die V orführung zu sehen.

S ilb ern er Sonntag . D er „S ilberne Sonn­
ta g “ h a t sich gegenüber den n o rm alen  Sonn­
tagen  n ich t viel un tersch ieden . Die Eisen- 
händ ler und die Buch- und P ap ie rhäad ler 
h a tte n  gesperrt. N ur die Spiel- und G alan­
te riew a re n h än d le r und die M odew aren- und 
T ex tilgeschäfte  h a tte n  einige S tunden offen.
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Von den Böhlerwerker Siedlern
Eine e inhe itliche  Regelung w äre  künftighin 
sowohl im In te resse  der G eschäftsleu te  als 
auch der K äufer gelegen.

A n die L eser d e r s täd t, L eihbücherei. Die
nächsten  B ücherausgaben  im D ezem ber fin­
den an  folgenden T agen s ta tt:  Sam stag  den 
18. D ezem ber und M ittw och den 22. D e­
zem ber. In d e r le tz ten  D ezem berw oche ist 
die B ücherei geschlossen. Beiläufig 50 
neue B ücher w urden  in den le tz ten  zwei 
W ochen eingereih t. W eite re  B ücher w erden 
noch im D ezem ber der B ib lio thek  e in v er­
le ib t, F rohe  F e ie rta g e  allen Lesern!

Vom Postd ienst. Die P o s tb en ü tzer w e r­
den je tz t da oder do rt ih r gew ohntes P o s t­
k a s te l verm issen, doch ist ke inerle i G rund 
zur A ufregung vo rhanden . A lle diese 
K aste i w erden  nach  und nach abgenom m en, 
frisch gestrichen  und alsbald  in neuem  G e­
w ände w ieder an ih ren  a lten  P lä tzen  p ra n ­
gen. Infolge der S trom sparm aßnahm en w ird 
das Postam t an  S partag en  vom E inbruch 
der D unkelheit bis zur W iedereinschaltung  
des L ich tes für den P a rte ien v e rk eh r v o r­
ü b ergehend  geschlossen. D ie P ostbenü tzer 
w erden  e rsuch t, h ie rau f B edach t zu neh ­
m en und  gebeten , G eldsendungen wom ög­
lich spätes tens  eine V ie rte ls tu n d e  vor 17 
U hr sowie B rief- und P ak e tsendungen  tu n ­
lichst eine V ie rte ls tunde  vor 18 U hr au f­
zugeben, dam it die A bleitung  mit dem b e ­
re its  um 18.28 U hr abgehenden  D-Zug noch 
rech tzeitig  bew erk ste llig t w erden  kann.

„H err K oller, b it te  au fstehen !“ D er H err 
K oller, der e tw as spät ins B e tt gekom m en 
ist, h ä tte  sich gerne noch ein paarm al um ­
gedreh t, ab er das T elephonfräulein h a t ihn 
schon das zw eitem al energisch  gerufen und 
gew eckt. E r w ar froh, denn er m ußte h eu te  
fo rtfah ren  und  er h ä tte  sich sicherlich  v e r­
schlafen. D er neue F ernsp rechkundend ienst, 
dach te  er, ist doch n ich t so ohne! H err K ol­
le r h a t R eisefieber und ist e tw as nervös, 
w as le ich t begreiflich  ist, w enn einem  im 
le tz ten  A ugenblick  4as Schuhband  abre iß t 
und der K ragenknopf ä rgert. Da fällt ihm 
plö tzlich  ein, daß e r vergessen  ha t, seine 
lieben  K unden  zu verständigen, daß er sich 
zu r K ur nach  B ad S challe rbach  begeben  
w ird  und  im H otel „V ik to ria" w ohnt und 
do rt zu r M ittagszeit te lephon isch  e rre ich ­
b a r  is t. N och ist Zeit, dem lieben  F räu le in  
des F ern sp rech am tes  dies m itzuteilen , d a ­
mit sie die A nru fe r davon verständ ig t. 
A uch  solche A ufträge  h a t H e rr K oller am 
F e rn sp rec h am t unlängst erfahren , nimmt 
der K undendienst entgegen und führt sie 
p rom pt aus. Nun g laub t H e rr Koller, er 
habe  a lles vorgesorgt, w as notw endig  ist, 
w enn er seine G lieder, die ihm  oft das L e­
ben  sauer m achen, in Schalle rbach  e iner K ur 
u n te rz ieh t. B evor e r ab er das H aus verläß t, 
fällt ihm ein, daß das F räu le in  ihm doch 
auch au fschreiben  könn te , was der und je ­
ner w ollte , w enn er anrief. E r ru ft das 
F e rn sp rech am t rasch  noch einm al an. Das 
F räu le in  nim m t auch diesen  A uftrag  en tg e ­
gen. A ls er nach  se in e r K ur sich w ieder 
beim  F e rn sp rech am t m eldete, da w urde ihm 
ku rz  m itge te ilt: „Ich e rw a rte  dringend  ihren  
A nruf, B erger, A m ste tten  62." „Erledigen 
Sie m einen A uftrag  sofort. G roßm ann, Blin- 
denm ark t"  und einige ähnliche M itteilungen, 
die e r so b a ld  als m öglich e rled ig te . H err 
K oller, der sonst im m er am T elephon  e tw as 
zu nörgeln  h a tte , ist seh r zufrieden, w u r­
den doch alle seine A ufträge  klaglos aus­
geführt und h a t  doch alles nur ganz wenig 
g ekoste t. W ie w ar er a b e r  e rs taun t, als 
ihm sein F reu n d  Schm itt durch  den F e rn ­
sp rechkundend ienst m itte ilen  läß t: „H abe
für h eu te  abends K inokarten  besorg t. K ön­
nen an  der A bendkasse  beho b en  w erden. 
N achher tre ffen  w ir uns beim  .G oldenen 
P flug '.“ A lso, auch das konn te  m an dem 
T elephonfräu le in  zur Erledigung überlassen . 
G ut, daß ich das w eiß, dach te  sich Koller. 
In n ä ch s te r W oche h abe  ich m einen G e­
b u rts tag , da lade  ich alle  m eine F reunde  
durch  den  F e rn sp rech k u n d en d ien st zu e iner 
k le inen  G eb u rts tag sfe ie r ein. — W ir haben 
durch  v o rs teh en d e  A usführungen eigentlich 
e tw as Zukünftiges beschrieben , denn der 
F e rn sp rech k u n d en d ien st, der in W ien schon 
e ingeführt ist, w ird  in W aidhofen und in 
einigen an d eren  O rten  e rs t ab 1. J än n e r 
1949 e ingeführt. N ähere  A uskünfte  darüber 
e r te ilt  da? P ostam t.

Vom P o s tau to d ien st. In le tz te r Zeit häu f­
ten sich die Fälle , daß die W iener A b en d ­
züge E 791 und T  6647 in A m ste tten  mit 
nam haften  V erspä tungen  ankom m en und 
d ah er R eisende  aus un serer Um gebung das 
fahrplanm äßig  von A m ste tten  nach W aid ­
hofen  um  21.45 U hr abgehende Postau to  
versäum en, w odurch  sich m angels an d erer 
F ah rg e leg en h eit die U nannehm lichkeit des 
Ü b ernach tens  erg ib t. Um d iesen  Ü bel­
s tan d  zu s teuern , w ird  das P o stau to  ab so ­
fo rt a n s ta tt  b ish e r eine halbe, nun eine 
volle S tunde  auf die A nkunft d ieser beiden  
Züge zuw arten , w odurch  die e rw ähnten  
U nannehm lichkeiten  wohl auf se ltene  E in­
zelfälle  b esch rä n k t b le iben  dürften .

B nefm arkensam m lerrunde . Es w ird  ge­
be ten , b e i der le tz ten  diesjährigen Zusam ­
m enkunft am 23. D ezem ber um 19 U hr bei 
E bner, Y bbsitzerstraße , die Zahl der ge ­
w ünsch ten  M arkensä tze  für 1949 b e k an n t­
zugeben und  die G ruber-G edäch tn ism arken  
(ä 60 g) zu beheben .

K riegsopferverband , B ezirksgruppe W aid ­
hofen a. d. Ybbs. — W eihnach tsfe ier. U n­
sere  d iesjährige W eihnach tsfe ier findet am 
Sonntag  den 19. ds. um 9 U hr vorm ittags 
im B rauhaus s ta tt, wozu alle M itg lieder 
e ingeladen sind. F ü r die K inder sind  au ß er­
dem noch k le ine  P ak e te  als W eihnach ts­
geschenk zu übernehm en. B argeldspenden

L etzten  Sonntag w ar in e iner S ied le r­
versam m lung in B öhlerw erk  a lle rhand  In ­
te re ssan te s  zu sehen und hören . 1939 v e r­
e ite lte  der K riegsbeginn d ie A usführung 
eines B auvorhabens für e tw a zwei D utzend 
S ied lerhäuser. 1946 fanden sich die B au ­
w erbe r (da run te r v iele neue) w ieder zusam ­
m en und b ek u n d eten  ih ren  W illen zur F o r t­
setzung des a lten  B estrebens. Obw ohl da ­
mals der G edanke ans B auen noch eine 
K ühnheit d a rs te llte , sch ritten  sie uner­
schrocken  an die Erschließung des B au­
geländes und fanden die verständnisvolle  
U nterstü tzung  des V orstandes der G em ein­
nützigen W ohnungs- und Siedlungsgenossen­
schaft A m ste tten  und seh r e rfreu licherw eise  
auch die finanzielle F örderung  der G e ­
m einde Sonntagberg . H eute  spazieren  die 
S ied ler b e re its  auf e iner neuen, 240 M eter 
langen und 4 M eter b re iten  S traße , die sie 
sich nach  e iner E rdbew egung von 225 K u­
b ik m ete r u n te r ta tk rä ftig e r M itw irkung
ih re r F rau en  in aussch ließ licher F re ize it­
a rb e it selbst e rb au t haben . Es w ar w ohl­
tuend, zu beobach ten , m it w elchem  G e­
schick d ieser S traß en b au  o rganisiert, wie 
sinnvoll die A rbeitsle istung  v e rte ilt und mit 
w elch heißem  Eifer die A rb e iten  selbst voll­
b rac h t w urden. T ro tz  unen tw eg ter M it­
a rb e it am S traß en b au  m ußte der k leine 
techn ische A usschuß (bestehend  aus den 
G enossenschaftern  Georg A n d e x l i n g e r ,  
A dolf B a i e r ,  K arl L a m m e r h u b e r ,
H ans R a m s k o g l e r ,  Jo se f  S c h i l l e r )  
noch Zeit finden zur P lanung der w eite ren  
A ufschließungs- und V orbere itungsarbeiten , 
w ie K analisierung, W asserleitung. S c h o tte r­
gewinnung, F e ldbahn  B auhü tte  und F u n d a ­
m ente sam t K elle rdecke , die nun das A r­
be itsprogram m  für das kom m ende F rüh jahr 
bilden. G egenw ärtig  ist das H aup taugen ­
m erk  auf die Planung der S ied lerhäuser 
selbst ge rich te t und es w urde allgem ein b e ­
d auert, daß von den e inzelnen W aidhofner 
B aufach leu ten  b isher ke ine  A nbo te  zu b e ­
kom m en w aren, obw ohl es b e re its  hoch an 
der Zeit ist, daß die P ro jek te  e ingereicht 
w erden, dam it eine b e re its  vorgesehene 
G ruppe S ied ler im H erb st 1949 das neue

w erden, so w eit es die vo rhandenen  M itte l 
gesta tten , an  bedürftige  M itg lieder au sb e­
zah lt und sind die B etreffenden  m itte ls 
P o s tk a rte  vers tänd ig t w orden. D ie K arte  
ist auf alle  Fä lle  m itzubringen. — M i t ­
t e i l u n g  b e t r e f f e n d  S t e u e r ­
e r m ä ß i g u n g  f ü r  1 9 4 9. A uf den neu 
ausgegebenen S te u e rk a rte n  ist die E rm äßi­
gung (Abschlag) w ieder e in tragen  zu las­
sen. Die E in tragungen für die im S ta d t­
geb iet w ohnenden K riegsverseh rten  des 
zw eiten  K rieges w erden  durch das S tad tam t 
gegen V orlage des R en tenbescheides du rch ­
geführt. A lle W itw en  von be iden  K riegen 
sowie die K riegsbeschädig ten  vom ers ten  
W eltk rieg  hab en  diese E intragungen m ittels 
A ntrag  und V orlage des R en tenbescheides 
sowie le tz ten  Z ahlungsabschnittes beim  
Finanzam t in A m ste tten  einzureichen. A n­
tragsfo rm ulare  sind in der D ienstste lle  e r ­
hältlich.

1. W aidhofner S portk lub , „A nstoßzeit 20 
Uhr, diesm al a b er n icht zu einem  spannen ­
den Fußballkam pf, sondern  zu r S i l v e ­
s t e r n a c h t  d e s  W  S K.". U n te r d ieser 
D evise b ie te t der 1. W aidhofner Sportk lub  
am Jah resen d e  im H otel Inführ eine fröh ­
liche T anzveransta ltung , an der a lt und 
jung be i den K längen der v e rs tä rk te n  h e i­
m ischen K apelle  M ik G roßauer das Ende 
1948 besch ließen  kann. U nterha ltungen  der 
W aidhofner F ußba lle r bü rgen  s te ts  für gute 
Stimmung und  ein g roßer B esuch w ird 
ihnen die M öglichkeit geben zur Eröffnung 
des A lpenstad ions „im n euen  G w andl" a n ­
tre te n  zu können, schon allein  G rund ge­
nug, ,,a dabei" sein zu m üssen. W aidho­
fens S chlagerkom ponist E rich W  e i n z i n- 
g e r b ring t nebst seinem  Slow -Chanson 
„ Jo u -Jo u "  den „W SK .-Fox" zur U rauffüh­
rung. F ü r die D ekora tionen  bü rg t H err 
G u s s e n b a u e r .  A n S tim m ungssängern 
soll es auch n icht fehlen, so daß je tz t nur 
m ehr die E intragung in  der le tz ten  R ubrik  
des V orm erkkalender notw endig ist: „ Ja h ­
resschluß  bei Inführ m it dem W SK."

W enig W asser. D er W asserstan d  unserer 
F lüsse  und B äche h a t einen  T iefstand  e r ­
re ich t, wie noch selten  in d ieser Jah resze it. 
Ybbs, U rlbach  und Schw arzbach sind je tz t 
rech t w asserarm  gew orden und besonders 
bei der Ybbs ist dies le ich t zu beobach ten . 
M an s ieh t übera ll durch  das k larg rüne  W as­
ser b is auf den G rund. W as w ir ab e r an 
unseren  G ew ässrn  sehen, is t le id e r allge­
mein. Die A lpenzuflüsse der D onau führen 
je tz t seh r wenig W asser und die K ra ft­
w erke, die uns mit e lek trischem  Strom  v e r­
sorgen, hab en  große A usfälle, daher heiß t 
es w ieder L icht und S trom  sparen . Die mit 
K ohle oder ö l  b e trie b e n en  K raftw erke  kö n ­
nen d iesen  durch den W asserm angel e n t­
stehenden  V erlust, der im W in ter auch bei 
norm aler W itte rungslage  e in tritt , n icht so 
le ich t ersetzen , da ja K ohle und  ö l  b e ­
träch tlich e  Sum m en D evisen kosten . Allem 
A nschein  nach befinden  w ir uns je tz t in der 
Serie  der trockenen  Jah re , w ährend  w ir uns 
früher über das G egen teil bek lag ten .

K leine S chönheitsfeh ler und B eschw erden. 
Das w ilde P lak a tie ren , obw ohl es einen E in­
griff in die E igen tum srech te  d a rs te llt, will 
n icht aufhören. Tore, T üren , Bäum e und mit 
b eso n d e re r V orliebe Leitungssäulen  w erden 
m it P lak a ten  und  T auschze tte ln  bek leb t. 
M uß das sein?  D aß es noch im m er Geh-

Heim beziehen kann. So konn te  der V er­
sammlung lediglich die e rs t vor vierzehn 
Tagen angeforderten  P läne und K o sten ­
voranschläge der F irm a R auscher( die auch 
ein n e tte s  R elief lieferte) vorgelegt w erden, 
die den Beifall der S ied ler fanden und mit 
einigen angereg ten  Ä nderungen einstimmig 
als P lanungsbasis a n erk an n t w urden. B eson­
deres K opfzerbrechen  v e ru rsach t das 
Problem  der F inanzierung resp. d ie A rt der 
K reditgew ährung durch den B undes-W ohn- 
und Siedlungsfond. D ie B auw erber müssen 
nach den gegenw ärtigen  B estim m ungen des 
Fondsgesetzes E igenm ittel in der H öhe von 
m indestens 10 P rozen t des G esam tbauerfo r­
dernisses in B arem  nachw eisen, w obei aber 
im G egensatz zu den früheren  B estim m un­
gen je tz t w eder der W ert des B augrundes 
noch der ge le iste ten  S ied le ra rb e it e inge­
rech n et w erden  darf. D iese h a rte  B estim ­
mung s tellt einen Schönheitsfeh ler des seit 
fast v ie r Jah rzeh n ten  überaus segensreich 
w irkenden  B undes-W ohn- und S iedlungs­
fonds dar. M it R ücksicht auf seine b eg renz­
te n  M itte l und im H inblick auf die an ihn 
geste llten  A nforderungen kann  der Fond 
je tz t nur e tw a die halben  B aukosten  b e i­
stellen , w ährend für den offenen R est e rs t­
stellige H y p o thekardarlehen  bei p riva ten  
K red itin s titu ten  in A nspruch genommen 
w erden  m üssen. H iebei tr i t t  insoferne eine 
E rle ich terung  ein, als für den U ntersch ied  
der Zinshöhe zw ischen den P riv atdarlehen  
und dem Fondszinsfuß (3 P rozen t p ro  Jahr) 
die G ew ährung eines Z insenzuschusses in 
A ussicht geste llt w ird. Es b le ib t zu w ün­
schen, daß die B aukosten  und die daraus 
resu ltie rende  m onatliche B elastung so oder 
so mit dem gegenw ärtigen  S ied lere inkom ­
m en in ein en tsp rechendes V erhältn is ge­
b rac h t w erden  und der O ptim ism us unserer 
fleißigen S ied lerschar seine R echtfertigung 
findet. W as fehlt, ist ein großzügiges W ohn­
bauförderungsgesetz , das den ungezählten 
B aulustigen unseres L andes die Erfüllung 
ih re r V orhaben  erm öglicht. H eu te  wohl 
eine schw ierige, ab er d ankbare  A ufgabe für 
Regierung und P arlam ent.

steige gibt, über die man s to lp e rt und auch 
die F üße  b rechen  kann, so llte  doch auch 
n icht m ehr vorkom m en. A bends, w enn man 
durch  den Schloßw eg, von der S ta d t kom ­
m end, gehen will, t r i t t  einem  eine ,,ägyp­
tische" F ins te rn is  entgegen. Ein Zusam m en­
stoß mit R ad fahrern , auch w enn sie das Rad 
nur schieben, oder P assan ten  is t bestim m t 
n icht angenehm . B eiderse its  beim  W eg 
eingang befinde t sich eine Säule, wo der 
B eleuch tungskö rper leicht angeb rach t w er­
den  könnte . Von der S chloßbrücke ist zu 
jed e r Jah resz e it ein schöner B lick ins 
schäum ende W asser, der aber le ide r in der 
je tz igen  Jah resze it, da alles kah l ist, durch 
den U nra t an der re ch ten  U ferböschung 
beim  Schlosse s ta rk  bee in träch tig t w ird. 
K ann dieser nicht doch einm al en tfe rn t 
w erden?  E benfalls n icht seh r schön ist der 
Zugang zur u n te ren  Z eller B rücke. Die 
ve rbogenen  G e länderstangen  k önn ten  nach 
den langen K riegsjahren  doch w ieder ge­
rad eg erich te t w erden  und der S traßenko t, 
der rech ts  u n te rha lb  der S traß e  lagert, 
k önn te  auch einm al en tfe rn t w erden. Die 
S tü tzen  aus B eton, die zur E rrich tung  eines 
Steges dienen sollten, dam it m an flußauf­
w ärts  eine schöne A ussich t e rhä lt und der 
die B rücke  von den Fußgehern  en tlasten  
sollte, sind e rha lten  geblieben. Sollte  m an 
d ieser F rage  n ich t doch w ieder näher t r e ­
ten ?  W enn große L astk raftw agen  über die 
B rücke fahren , können  F ußgeher, besonders 
K inder, le ich t gefährdet w erden . W as frü ­
he r w egen der schönen A ussicht geplant 
war, w ird  sich je tz t w egen des zunehm en­
den A u to v erk eh res  b a ld  als notw endig e r ­
w eisen. D ie N euaufstellung des kle inen  
H olzhauses auf dem E islaufplatz geht rasch  
vorw ärts . L e ider h a t sich das rich tige  W in­
te rw e tte r  noch n icht e ingeste llt, so daß der 
B etrieb  auf dem E islaufpla tz  noch n icht au f­
genom m en w erden  kann. Das neue G e­
m eindehaus von W indhag in U nterzell ist 
b e re its  u n te r Dach. A nsonsten  ist von einer 
B au tätigke it im S tad tb e re ich  nur w enig zu 
sehen, jedoch sieh t m an an den S ch u tt­
haufen  und abgelagertem  B aum ateria l vor 
einigen H äusern  —  m eist G eschäftshäusern  
— daß größere  bau liche V eränderungen  im 
H ausinnern  selbst vorgenom m en w erden. 
D as H aus H örtle rgasse  3 (G reinergaßl) zeigt 
sich außen bis auf das „H eiligenbild" fast 
fertig. Es ist rech t sauber und n e tt ge­
w orden und gereich t un serer S tad t bestim m t 
zur Z ierde.

Böhlerwerk
N ichtvergessen! Sonntag den 19. ds. b e ­

ginnt bei E ich le te r um 14 U hr das große 
P r e i s s c h n a p s e n .  1. P reis  ein h e r r ­
licher m arken fre ie r W eihnach tsb ra ten . _ ein 
ganzes Reh! G lückspilze können  hiezu 
w ertvo lle  Z u taten  sam t der B ra tp fanne  ge­
winnen. S ieben w e ite re  E lite-P reise. G lück 
auf! 1780

Rosenau a. 8.
70-Jah r-F e ie r  der Schule R osenau. S onn­

tag den 4. ds. fand  in der T urnhalle  K e­
m aten die angekündigte V eransta ltung  aus 
A nlaß des 70jährigen B estandes der Schule 
Rosenau s ta tt. Ehem alige S chü ler der A n ­
s ta lt sangen und m usizierten, lustige V or­
träge  schafften  gute L aune. H err F ü r s t

aus W aidhofen a. d. Ybbs sp rach  in hum or­
voller W eise die verb indenden  W orte . Die 
K apelle H uber h a t im ernsten  Teil der 
V eransta ltung  sowie anschließend beim 
Tanz durch ih r schönes und  flo ttes Spiel 
sehr b egeiste rt. E benso gefielen die K em at- 
ner Schram m eln, die beim  H eurigen für 
gute Stimmung sorgten . Das sorgfältig  zu ­
sam m engesetzte Program m  dieses A bends 
b rach te  für jeden  B esucher e tw as In te re s ­
santes, w ofür re icher Beifall gespendet 
w urde. D er e rz ie lte  R einertrag  in der 
H öhe von 1078 S w urde von den ehem a­
ligen Schülern  der Schule R osenau ü b e r­
geben.

Kematen
B autätigkeit. Das schöne H e rb stw e tte r 

g e s ta tte t auch im Baufach noch w e ite r­
zuarbeiten . Es w urde in Hilm ein N eubau, 
der P ap ierfab rik  gehörig, in den  le tz ten  
Tagen im R ohbau fertiggeste llt. F e rn e rs  hat 
F rau  A loisia H r n e c e k  auf dem ih r gehö­
rigen B augrund in K em aten  den Bau eines 
Einfam ilienhauses in Angriff genom m en und 
H err E ngelbert S c h u l l e i t n e r  in K em a­
ten  den Bau eines E infam ilienhauses sow eit 
geplant, daß e r im F rü h jah r 1949 mit dem 
Bau beginnen kann. Da auch nächstes J a h r  
aller V oraussicht nach m it S iedlungsbauten  
in der G em einde begonnen w ird, w ird  sich 
die tro s tlo se  W ohnungsnot in der G e­
m einde K em aten hoffentlich  e tw as m ildern.

Biberbach
N ikolaus und K ram pus in der Schule. Am

6. ds. besuch te  der hl. N ikolaus m it seinem  
ge treuen  K necht K ram pus auch die Schule. 
N achdem  sich N ikolaus und K ram pus von 
den K enntnissen  oder m anchm al auch U n­
kenn tn issen  der Schüler überzeug t ha tten , 
h ie lt der hl. N ikolaus G erich t ü b e r die gu­
ten  und schlim m en T a ten  der K inder im 
Laufe des abgelaufenen Schuljahres. D er 
K ram pus nahm die G elegenheit w ahr, die 
k le inen  Schulsünden an  O rt und S te lle  zu 
ahnden. A ls sich der hl. N ikolaus überzeug t 
h a tte , daß unsere  S chu lk inder im großen 
und  ganzen ih re  Pflicht gew issenhaft e rfü l­
len, sp rach  er den Schu lk indern  sein Lob 
aus und erm ahn te  sie zum w eite ren  Eifer. 
N achdem  er jedes K ind m it einem  kleinen 
gebackenen  K ram pus b e te ilt h a tte , verließ  
er w ieder mit seinem  gehorsam en K necht 
die Schule, um seine w e ite ren  V orhaben 
zu erledigen. Die Schulleitung B iberbach 
sagt bei d ieser G elegenheit dem braven  
N ikolo und  K ram pus herz lichen  D ank für 
ihre M ühe, desgleichen den heim lichen 
Spendern , w elche diese k le ine  N ikolofreude 
erm öglichten.

Ybbsitz
G eburt, Am 29. N ovem ber w urde den 

E ltern  Leopold ünd A gnes s a t z r e i f e r ,  
B esitzer der W irtschaft R eidlw ies, R o tte  
Schw arzenberg  23, ein K nabe S t e f a n  ge­
boren.

W ah lau ftak t, A ls e rs te r  V e rtre te r  der 
po litischen  P a rte ien  nahm  N a tio n a lra t Pius 
S c h n e e b e r g e r  in e in e r von der SPÖ 
e inberufenen  Versam m lung am 12. ds. zu 
den Ereignissen  des kom m enden Jah res  
Stellung. M it großem  In te resse  folgten die 
T eilnehm er den A usführungen des R edners, 
der in k la re r, le ich tv erstän d lich e r W eise 
die Fülle an  g e le is te te r A rb e it in den ge­
setzgebenden  K örperscha ften  aufzeigte. 
A usgehend vom S chutt, den der Faschism us 
h in te rla ssen  hat, zäh lte  N a tio n a lra t S chnee­
be rg e r all die Hem m ungen auf. die sich drei 
Ja h re  lang e iner gesunden E ntw icklung h in ­
dernd  *in den W eg s tellten . N eben  den 
chao tischen  Z uständen auf dem w irtsch a ft­
lichen S e k to r w aren  — und sind noch im ­
m er K räfte  am W erk , die die P o litik  des 
Landes schädlich beeinflussen . In einem 
Kam pf sondergleichen h a t die SPÖ. die 
In te ressen  des w erk tä tigen  V olkes v e r­
tre te n  und trag b are  V erhä ltn isse  k ra ft ih rer 
S tä rk e  erzw ungen. Sie w ar in diesem  
K am pf auf sich selbst allein  angew iesen, zu­
mal die be iden  anderen  P arte ien  n icht den 
In te ressen  des a rb e iten d en  V olkes in 
Ö sterre ich  dienen, sondern  bei der einen 
das V a terland  wo anders liegt und bei der 
anderen  P a rte i das Schw ergew icht in der 
sozialen Schichtung liegt. Eine P a rte i, die 
vorgib t, das In te resse  sowohl des G roß ­
k ap ita lis ten  als auch des B ettle rs , des 
G utsbesitzers  und des K nech tes w ahrzuneh ­
men, ist n icht berufen, das w erk tä tig e  Volk 
aus der N ot der Zeit herauszuführen . Mit 
dem L an d arb e ite rg ese tz  allein  h ab en  die 
Sozialisten  sich ein D enkm al gesetz t, das 
h inein rag t in die en tlegensten  B ergdörfer, 
m ahnend und die G em üter au frü tte lnd , ein 
Denkm al, das den W eg zeigen w ird  im kom ­
m enden Jah r , den W eg zum dem okra tischen  
Sozialism us. B egeis te rt sp en d e ten  die V e r­
sam m lungsteilnehm er dem R edner Beifall 
und m it W orten  der Z uversich t schloß der 
V orsitzende Gen. G r i e s s e n b e r g e r  die 
Versam m lung.

G ew erkschaftsversam m lung. Am 11. ds. 
fand im G asthaus M im ra eine Versam m lung 
des Ö sterr. G ew erkschaftsbundes s ta tt,  bei 
der L andesobm ann F  1 ö 11 1 das R eferat 
h ie lt. E r sp rach  ü b e r den Erfolg des W ie­
deraufbaues seit 1945 in Ö sterre ich . E r hob 
besonders die V eran tw ortung  hervor, die 
der G ew erkschaftsbund  träg t, dam it L ohn­
forderungen n icht zu e iner Inflation  führen, 
denn die B ilanz w äre  für die W irtschaft 
nach e iner solchen k a tastro p h al. D er M ar­
shallp lan  w urde vom R eferen ten  für die 
österr. W irtschaft als sehr nu tzb ringend  e r ­
k lä rt. D ie soziale U nruhe m üsse von der



Seite 4 > t  fl W O C H E N !  L Ä T T Freitag , 17. Dezember 1948

W irtschaft ferngehalten  w erden  und es sei 
höchste  A ufgabe des ÖGB., P re iss te ig eru n ­
gen zu verh indern . Das le tz te  Lohnabkom ­
men, e rk lä rte  der R eferen t sei tro tz  der tz- 
prozen tigen  Lohnerhöhung ein Erfolg des 
G ew erkschaftsbundes gew esen. E r appel­
lie rte  an die M itg liedschaft, dem  ÖGB. V er­
trau en  entgegenzubringen, dam it e r noch 
m ehr le is ten  kann. Bei der kom m enden 
W ahl m üsse die M itg liedschaft endlich da­
für sorgen, daß die M acht in die H ände 
derjenigen gelegt w erde, die eine planvolle 
W irtschaft anstreben . In der D eb atte  m el­
de te  sich K ollege M e ß n e r  zum W ort, der 
fes tste llte , daß auch in d ieser G ew erk ­
schaftsversam m lung viel politische P ro p a­
ganda, a b er wenig von den N öten  der A r­
b e ite r und A ngeste llten  geredet w urde. Er 
fragte, ob eine Inflation nur von L ohn­
erhöhungen ausgelöst w erden  könne, ob 
nicht die u nbeg ründeten  P reiserhöhungen  
eine g rößere  G efahr für eine solche seien. 
Die ,,sozia le“ U nruhe w erde n ich t durch 
Lohn- aber ohne Zweifel durch die w illkü r­
lichen Preiserhöhungen  veru rsach t. Die A r­
b e ite r-  und A ngeste lltenschaft habe n ichts 
davon, w enn sie in den G eschäften  alle 
m öglichen W aren s ieh t und  der Lohn re iche 
kaum für das N ötigste, E r e rw ähn te  auch, 
daß bei A bschluß  des Lohn- und P re is ­
pak te s  im S ep tem ber von P re ish e rab se tzu n ­
gen gesprochen  w urde, das G egen teil sei 
ab er die W irk lichkeit. Von den A ppellen  
und R esolu tionen, die jede W oche e n tw e­
der vom B undeskanzler, vom Innenm inister 
oder P räs id en ten  der G ew erkschaft Böhm 
erlassen  w erden, können  sich die A rb e ite r 
und A n g este llten  n ichts kaufen , Kollege 
M eßner e rin n erte , daß d e r G ew erk sch afts­
bund in e rs te r  L inie die In te ressen  seiner 
M itg lieder zu v e rtre te n  habe. Es sp rachen  
in d e r D e b a tte  noch der S e k re tä r  des B au ­
a rb e ite rv e rb an d es , der B ez irk ssek re tä r 
B a c h n e r sowie L a n d esse k re tä r W  e nJ - 
g e r, die sich bem ühten , die A rgum ente  des 
Koll. M e ß n e r  zu w iderlegen. W enger 
b e ric h te te  von k o n k re te n  M aßnahm en des 
G ew erkschaftsbundes gegen den  P re is ­
w ucher. S e k re tä r  B a c h n e r e rzäh lte  
einige B eispiele, wo P re isw u ch erer mit tau- 
senden von Schillingen b e s tra f t w urden, 
w as m it B eifall aufgenom m en w urde. Koll. 
F a h r n b e r g e r  b rach te  einige F ä lle  von 
P reisw ucherern  vor, die S trafen  zu e rw a r­
ten  h ä tten . E r fo rd erte  alle  M itg lieder zur 
M ita rbe it auf, dam it den gew issenlosen  G e­
schäftem achern  das H andw erk  gelegt 
w erde. Koll. S c h a u m b e r g e r  von der 
A rb e ite rk am m er e rk lä rte  die P reislis ten , die 
den F u n k tio n ären  zugesch ick t w urden. Im 
Schlußw ort b e faß te  sich Landesobm ann 
F 1 ö 1 1 1 m it allgem einen po litischen  F ra ­
gen, um dam it d ie A usführungen des K ol­
legen M e ß n e r  zu w iderlegen. E r schloß, 
die E inheit des ÖGB. m üsse gew ahrt b le i­
ben, um für neue K äm pfe g e rü s te t zu sein.

S terbefä lle . A uf einem, mit v ielen K rän ­
zen geschm ückten  L eite rw agen  w urde am
9. ds. die s te rb lich e  H ülle des F ranz  A i g ­
n e r ,  A usnehm er am G ute K irchw eg, von 
einem  großen Zug von T rau erg ästen  nach 
b äu erlich er S itte  zum hiesigen G o tte sack e r 
geführt und d o rt zur ew igen R uhe b e s ta t­
te t. D er V ersto rbene, der im 77. L ebens­
jah re  s tan d  und in le tz te r  Zeit schw er ge­
litte n  ha t, w ar s te ts  ein h ilfsb e re ite r und 
gütiger M ann. S te ts  h a t er, wo er konnte, 
seine h ilfsb e re ite  H and  geboten , d ah er w ird  
auch ihm d e r H e rr ein gnädiger R ich ter 
sein. J e d e r , d e r F ranz  A igner k ann te , w ird 
ihm ein treu es  A ngedenken  bew ahren . — 
Am 7. D ezem ber s ta rb  nach k u rze r K ran k ­
he it M aria  B i e r a m p e r  1, ehem alige B e­
s itzerin  des T rette lho fhäusls , im A lte r von 
80 Jah ren . M it ihrem  T ode fand ein a rb e its ­
re iches  Lebefi seinen A bschluß. — Am 22. 
v. M. s ta rb  im A lte rsheim  der Pflegling 
M aria  G r ö b 1 geb. Hönigel im A lte r von 
88 Jah ren . F ried e  den D ahingeschiedenen!

G enossenschaftsjagden. — S ch iedsgerich t. 
F ü r  die G enossenschaftsjagden  für das G e­
b ie t von Y bbsitz  w urde für die D auer vom
1. J ä n n e r  1948 bis 31. D ezem ber 1953 als 
S ch ied srich ter ü b e r E rsa tz  von Jag d - und 
W ildschäden  N a tio n a lra t J . T a z r e i t e r  
als Obm ann, P e te r  G s p ö r r e r  (B rom reit- 
Hals), M aisberg  22, als S te llv e rtre te r  b e ­
stim m t. D en Jag d au sü b u n g sb erech tig ten  und 
dem Jagdau fs ich tsp e rso n a l d iene dies zur 
K enntnis.

Großhollenstein
G esangverein , A m  M ittw och den 8. ds. 

w urde im G asthofe E d e lb ach er die N eu ­
besetzung  der V ere in sfunk tionäre  des G e­
sangvereines H öllenstein  besch lossen  und 
folgende L e ite r p rov iso risch  gew ählt: 
Als Obm ann F o rs tm e is te r Ing. O tto k a r 
P o 11 a k und als S te llv e rtre te r  F ö rs te r  
F ranz  L e n g a u e  r. A ls C horm eister 
O b erleh re r K arl K e r s c h b a u m .  D er nun 
neu  in T ä tig k e it tre te n d e  G esangverein  folgt 
hiem it den T rad itionen  des a lten , vollkom ­
m en unpolitischen  M ännergesangvereines, 
w elcher im Ja h re  1862 gegründet w orden 
ist. N ach dem  W iener M ännergesangverein  
und nach dem  S chubertbunde  w ar e r e iner 
der ä lte s te n  G esangvereine Ö sterre ichs. 
N ach der G enehm igung durch  die B ez irk s­
haup tm an n sch aft findet die endgültige W ahl 
a lle r F u n k tio n äre  s ta tt.  Am 7. J än n e r  ist 
der e rs te  G esangsabend  im V ereinslokal 
des G asthofes E d e lb ach er und dann jeden 
F re itag  ab 8 U hr abends. A lle sangesfreu ­
digen H o llen ste in e r w erden  aufgefordert, 
sich neuerd ings der Pflege der G esangs­
kunst zu w idm en, w ie es unsere  A ltv o rd e ­
ren  vo r 86 J ah ren  begonnen  haben , mit 
dem auch je tz t noch ge ltenden  M otto  . Rein

im Sange, treu  im W ort fest in E in trach t 
im m erfort!“

D as neue L andarbe ite rgese tz . Am Sonn­
tag den 12. ds. h ie lt N a tio n a lra t Pius 
S c h n e e b e r g e r  im E delbachersaa le  
einen zw eistündigen V ortrag  über das neue 
L andarbe ite rgese tz , das jüngst im N ationa l­
ra t beschlossen  w urde und am 13. F eb er 
1949 in K raft tr i tt .  N a tio n a lra t S chneeber­
ger ist im Y bbstale  gut bekann t, da e r h ier 
früher jah rzehn telang  die L ohnverhand lun­
gen der A rb e ite rsch aft m it den L eite rn  der 
H errsch aftsb e trieb e  m it Erfolg v erm itte lte . 
M it einem  R ückblick  auf die vergangene 
Zeit des K rieges, des Faschism us und des 
Elends sch ilderte  e r den Kam pf und die 
unendlichen S chw ierigkeiten  des W ied er­
aufbaues des S taa te s, der neuen G ese tz­
gebung, der R eform en, der V erstaatlichung  
der vo lksw irtschaftlich  w ichtig s ten B etriebe  
und die E rrungenschaften   ̂d e r  In d u s trie ­
a rb e ite rsch a ft. E r e rlä u te rte  dann die
großen V orte ile  des neuen L an d a rb e ite r­
gesetzes. V or allem  als W ich tigstes: die 
G leichberechtigung der L and- und F o rs t­
a rb e ite r  m it dem In d u s trie a rb e ite r und die 
K ürzung der A rbeitsze it der Land- und 
F o rs ta rb e ite r  in den B etrieben  auf die 48- 
S tundenw oche im Jah resd u rch sch n itt und 
die 54stündige A rb e itsze it der bäuerlichen  
A rb e ite r. F e rn e r die Festse tzung  der U r­
laubszeit wie bei den In d u s trie a rb e ite rn  
bis zum 4-W ochen-U rlaub  sowie d ie . B e­
trieb sv e rtre tu n g  durch die gesetz lichen V er­
trauensm änner und das L ehrlingsw esen. Er 
beg rü n d e te  eingehend die V orte ile  der
L ehrbriefe , durch w elche der A rb e ite r über 
das N iveau eines H ilfsarbe ite rs  geste llt 
w ird  und auch dem In d u s trie a rb e ite r dann 
in der Entlohnung gle ichgeste llt ist. F e rn e r 
e rlä u te rt e r die K ündigungsbestim m ungen, 
durch w elche der A rb e ite r e rs t zu so e iner 
Zeit gekündigt w erden  kann, wo er le ich ­
te r  einen  anderen  P latz  findet, also vor der 
A nbau- oder H olzschlägerungszeit. Zum
Schluß b esp rach  er auch die A bfertigungs­
bestim m ungen. K urz gesagt: D urch das
neue L an d arb e ite rg ese tz  w ird  das Los der
500.000 Land- und F o rs ta rb e ite r  seh r e r ­
le ich ter t. Nach Schluß des V ortrages

, , . . . .  Die T at geschah ungefähr gegen 
M ittag. G efunden w urde bei der O bduktion  
ein 9-m m -Geschoß. Von dem T ä te r  feh lt 
b ish er jede  Spur. Z w eckdienliche A n ­
gaben

Die Stim m e im L a u tsp rech er w ar kühl 
lind sachlich, von äu ß ers te r K o rrek th e it. 
W illiam  B ount sch a lte te  m it einem  kurzen  
G riff den A p p a ra t aus. Es w urde still im 
Zimmer. D raußen  fiel die Däm m erung über 
die S tad t.

..Jede  S p u r . . . “ , sag te  e r leise. E r e r ­
schrak  vor se iner eigenen Stim m e. W o­
chenlang h a tte  e r d iesen  Schuß v o rb e re ite t, 
a lles üb e rd ach t, jede E ntdeckungsm öglich­
ke it erw ogen und abzuschalten  versuch t. 
Ja n e  w ar to t! E r spü rte  ke ine  Reue.

E r nahm  die P isto le  aus d e r Tasche, wog 
sie in der H and, schob die Sicherung h in ­
auf. L e tz te r  N otbehelf, w enn m an ihm  auf 
die Spur gekom m en w äre. J e tz t  w ar das 
alles überflüssig. Im P a rk  w ürde er die 
W affe in den  K anal w erfen. Von dem T ä­
te r  feh lt jede Spur.

Er s tec k te  die W affe ein, b e tra c h te te  sich 
vor dem Spiegel. E r h ä tte  keinen  M en­
schen  tö ten  m üssen, W illiam  B ount a tm ete  
tief auf. D as a lles w ar vorüber. Es h a tte  
sein m üssen. Evelyn . . . .

D ie K lingel lä u te te  schrill. E r öffnete, 
Evelyn  stand  vor der T ür, Sie w ürde  keine 
D rohbriefe  em pfangen, Jan e  h a tte  zum le tz ­
ten  M al gedroht.

Sie verließen  das Haus. E r h ö rte  kaum  
auf das unbefangene G espräch  des M äd­
chens. In w enigen W ochen w ürden sie h e i­
ra ten . In ihm w ar ein glühendes V erlangen, 
sich d e r W affe zu entled igen. A us den 
B äum en des P a rk e s  vor ihnen hob sich die 
g raue B etonm auer des K anals. V or ihnen 
das W asser. Es w ar eisfrei. Schw ach spü rte  
er durch die M an te ltasche  die U m risse der 
W affe.

V or ihnen  tau ch ten  S ch a tten  auf. Es w ar 
P e te rs  m it se iner jungen F rau . G em einsam  
ging m an w eite r, den L ich te rn  zu, die zu 
den e rleu c h te te n  F en s te rn  des großen P a rk ­
ho te ls  gehörten . M ary  und E velyn flü s te r­
ten  m ite inander, lach ten  leise. P e te rs  faßte 
W illiam  un ter, blieb mit ihm einige S ch ritte  
zurück. D unkel hoben  sich die schlanken 
G esta lten  der M ädchen vo r ihnen gegen 
die H elligkeit ab.

W illiam  B ount a tm e te  schw er. Die W affe 
in se iner T asche b ran n te  und d rück te . Bei 
dem K anal hä tte  e r sie bese itigen  müssen, 
je tz t zog sie ihn fast zu B oden. H aß gegen 
den F reu n d  stieg in ihm em por. P e te rs  w ar 
schuld, daß e r die P isto le  n icht beseitig t 
h a tte .

Sie h a tte n  das große Cafe des H otels  e r ­
re ich t. W ärm e und G e läch te r schlug ihnen 
entgegen. D azw ischen plö tzlich  die frem de 
Stim m e des L au tsp rechers.

,,. , . 9-m m -G eschoß. Von dem T ä te r  fehlt 
jede Spur. Z w eckdienliche A ngaben  e r­
b e ten  an

,,W illiam !“ E r sah, daß e r a lle instand  und 
Evelyn ihn rief. M usik flu te te  ü b e r die A n­
sage hinw eg. U nw eit des L au tsp rechers  
ließen sie sich n ieder.

U nlustig tan z te  er. W ie das M aul eines 
großen T iers  hing der L au tsp rech er über 
ihnen. A uf dem R ückw eg m ußte man die

sprach der Obm ann der Lokalorganisation  
der SPD. W illi S t r e i c h e r  dem N atio ­
n a lra t den D ank aus. Vor seiner A breise 
nahm d ieser noch v iele W ünsche und A n ­
fragen entgegen.

Gaflenz
R aiffeisenkassenversam m lung. Am S onn­

tag den 12. ds. fand  in H ubers G asthaus 
eine M itg liederversam m lung unserer Raiff­
e isenkasse  s ta tt.  Obm ann P f a f f e n l e h ­
n e  r erö ffnete  und begrüß te  die e rsch iene ­
nen M itg lieder und re fe rie rte  über die 
S atzungsänderung sowie über die sich aus 
dem W ährungsschutzgesetz  h e rau sk rista lli­
s ierenden  Erscheinungen bezüglich der 
Sparge lder und der im nächsten  Ja h re  fäl­
lig w erdenden  In terim sscheine. A n ­
schließend gab der S chriftführer H. K ö p f  
in te ressan te  A ufschlüsse über die ve rsch ie ­
denen in der P rax is  sich ausw irkenden  M a­
nipulationen auf dem G eldm ark t und über 
das heim ische gesunde G eld institu t, unserer 
Kasse. Dem ausscheidenden  O bm annste llver­
t re te r  P e s  v e n t o  w urde für sein jah r­
zehntelanges M itw irken  im V orstand  der 
b este  D ank ausgesprochen. Zum Zeichen 
des gebührenden  D ankes erhoben  sich die 
V ersam m elten  von den S itzen. In die 
K assenleitung w urden  die b ew ährten  M än­
ner P f a f f e n l e h n e r  und K ö p f  e in­
stimmig w ieder gew ählt und zum O bm ann­
s te llv e r tre te r  Jo se f S a t t l e r  b este llt. In 
der Ergänzungsw ahl w urden auch die A n­
geste llten  und A rbe itnehm er berücksich tig t 
und gew ählt. Im V orstand  schein t neu  auf: 
H i r t n e r, N eudorf, und A nton D r e ­
s c h e r  sen., G aflenz. Im A ufsich tsra t ist 
neugew ählt: B ürgerm eister M a d e r t h a -
n e r, Joach im  B u d e r  und Jo se f R i e g -  
1 e r. Nach anregender W echselrede  und 
einhelliger Auffassung, die T rad ition  des 
G ründers un serer G enossenschaftskasse , V a­
te r  Raiffeisens, hoch zu halten , in jeder 
Z eitepoche und jed e r seiner P flichten, b e ­
rüh ren  sie nun F u nk tionäre  oder S parer und 
D arlehensnehm er, voll und ganz zu erfüllen, 
schloß O bm ann P f a f f e n l e h n e r  allen 
dankend  die in te ressan te  Versam m lung.

W affe . . . W illiam  B ount zw ang seine G e­
danken  in andere  R ichtung beug te  sich 
plö tzlich  zu dem M ädchen hinab.

,,Evelyn! H öre zu, Evelyn! W enn ich vor 
d ir eine andere  F rau  gelieb t und d iese F rau  
ein K ind h ä tte  . .

Evelyn sah zu ihm auf. ,,U nsinn, W illiam! 
W ozu red est du s o ? “

..W enn es so w ä re ? “
Ihr L ächeln  e rs ta rb . Er w ich ihrem  Blick 

nicht aus. Irgendein  P aa r tan z te  an ihnen 
vorüber. E r a ch te te  n icht darauf.

,,Ich w ürde dich genau so lieben“ , sagte 
das M ädchen. „W arst du darum  h eu te  so 
s till? “

W illiam  B ount fühlte w ürgend die L eere, 
die T rostlosigkeit . . .  Die Tanzm usik brach  
ab. Langsam  gingen sie an den Tisch zu­
rück. Die Tat, die A ngst, d ie fieberhaften  
N äch te  der Ü b erleg u n g . . . Das a lles w ar 
um sonstgew esen!

„Das M ädchen . . . w ie he iß t e s? “ fragte 
die junge F rau  neben ihm. E r zögerte. W as 
w ar schon ein Name! E r w andte  plötzlich 
den Kopf. Ü ber ihnen schrie  der L a u t­
sp rech er auf. Die Stim m e , . ,  N achrich ten  . . 
„Polizeifunk“, sag te  P e te rs  verw undert.

„. . . G efunden w urde ein 9-m m -Geschoß. 
Von dem T ä te r  feh lt jede S p u r . . .“ Die 
W affe in  der T asche — man m ußte sie b e ­
seitigen. W illiam  B ount erhob sich lang­
sam. „Ihr en tschu ld ig t mich e inen  A ugen­
b lick!“

Schon w ar e r an Evelyn vorüber, da kam 
er zurück,

„ Ja n e “ , sagte er. „ Jan e  Tem ple hieß 
sie . . .  .“ Es w ar der N am e, den der L au t­
sp recher so oft v e rkündete .

Er sah die s ta rre n  G esich ter, e r  ging. M an 
fand ihn neben  dem K anal. In der W affe, 
deren  G eschoßw eite  neun M illim eter b e ­
trug, feh lten  zwei Schuß . . .

Udo W olte r (wk.)

W as ist schwerer:  
1 kg Federn oder 1 kg Blei?

D ie F rage  schein t dumm, h a t aber doch 
Sinn. Es is t nämlich nicht gleichgültig, ob 
man eine Sache be i hohem  oder niederem  
L uftd ruck  oder gar in luftleerem  Raum e 
w iegt. G ibt m an z. B. bei e iner sehr ge­
nauen  W aage auf die eine Schale 1 Kilo 
F ed ern  und auf die andere  1 Kilo Blei, so 
daß . der W aagebalken  horizon tal steh t, so 
w ird m an v ie lle ich t schon nach einigen
S tunden  bem erken , daß, w enn sich inzw i­
schen der B aro m eterstan d  geändert hat, 
en tw ed er das B lei oder die F edern  schw e­
re r gew orden zu sein  scheinen. D ie U r­
sache h ie rvon  ist, daß jed e r K örper Luft 
verdrängt und dadurch  einen  A uftrieb  e r ­
le idet, der ebenso groß ist wie das G e­
w icht der verdräng ten  Luft. Und da das
G ew icht der Luft w ieder von ih re r D ichte 
und d iese w ieder vom D ruck abhängt, le tz ­
te re r  sich ab e r fast unausgesetz t ändert,
so stim m t auch die genaueste  Wägung 
schon nach k u rze r Zeit n ich t m ehr. Infolge 
dieses A uftriebes h a t m an in W asser. z .B . 
fast kein  G ew icht und schw im m t es sich im 
salzigen, d. h. schw eren  M eerw asser, noch 
w eit le ich ter als in Süßw asser. J a ,  auf

Q uecksilber kann m an sogar gehen, und 
schwim m en darauf S te ine und Eisenstücke 
w ie K ork auf dem W asser, da Quecksilber 
dreizehnm al so schw er wie W asser und 
zweim al so schw er w ie Eisen ist. Auch der 
L uftballon fliegt nur infolge dieses A uf­
triebes, weil die H eißluft-, Leuchtgas-, He­
lium- oder W asserstofffüllung des Ballons 
so viel Luftgew icht verdrängt, daß der B al­
lon sam t G ondel und Inhalt le ich ter als 
d iese w ird. Ein Kilo Federn , die viel mehr 
Luft verdrängen als ein Kilo Blei, schei­
nen daher bei hohem  L uftd ruck  leichter, 
bei tiefem  schw erer als das Blei geworden 
zu sein, w elche Erscheinung sogar zu einer 
sehr nützlichen Erfindung, dem sogenannten 
W aagebarom eter, dem genauesten  aller 
B arom eterarten , geführt hat. F ü r das p ra k ­
tische Leben, z. B. den Ein- und V erkauf 
von W aren, ist dies allerd ings nicht von 
B edeutung. Zw ar v e rlie rt der Verkäufer 
und gew innt der K äufer bei hohem  L uft­
druck und gew innt der V erkäufer und v e r­
lie rt der Käufer bei niedrigem  Luftdruck, 
doch handelt es sich h ierbei nur um B ruch­
te ile  von Gramm. Beträgt doch z. B. selbst 
bei e iner ganzen Schiffsladung von 10.000 
Tonnen W eizen, w enn das V erladen bei 
N orm alm eereshöhenluftdruck von 760 Milli 
m e te r s ta t tfa n d  und der V erkauf des W ei­
zens z, B. in der Seehöhe von W aidhofen, 
wo der N orm alluftdruck bloß 729 M illi­
m e te r ist, die D ifferenz nur e tw a 500 kg 
Zugunsten der V erkäufer. Es b rauch t also 
niem and zu hoffen, daß e r durch geschäft­
liche V erw ertung dieses physikalischen 
Phänom ens zu großem  R eichtum  gelangen 
kann; aber auch niem and zu befürchten , 
daß, w enn ihm d e r A rzt ein T ausendste l 
Gramm A rsen ik  verschreib t, der A po the ­
ker, w enn zufällig beim  A bw ägen gerade 
sehr hoher L uftdruck h errsch t, s ta tt eines 
T ausendste l Gram m s ein halbes Kilo zu ­
wägt und der P a tien t das Zeitliche segnen 
müsse. K. P la tte .

C hinesisch
(wk.) Im Ja h re  1889 kam  die chinesische 

K aiser-W itw e Tsu-H si, p rak tisch  wohl am 
besten  Susi gesprochen, auf die Idee, den 
Som m erpalast, den die B arbaren  in den 
S iebz ige r-Jah ren  zerstö r t und ausgep lündert 
ha tten , w ieder aufzubauen. Susi benö tig te  
hiezu 50 M illionen D ollar. 50 M illionen 
D ollar ha t auch die K aiserin  von China 
nicht im N ach tkaste l. W as ta t sie a lso? 
Nun, die hohe F rau  be trog  den S ta a t und 
nahm  das Geld, das man für den Bau von 
K riegsschiffen bew illigt h a tte . Die große 
K aiserin  sagte: „Die K riegsschiffe w erden 
doch bloß k apu ttgeschossen .“ R evolutionen 
kam en, der K aiserin  T hron  k ipp te  um, es 
kam en K riege, W eltk riege und die chine­
sischen K riegschiffe, die man aus K assen ­
res ten  gebaut h a tte , w urden alle k a p u tt­
gem acht. D er Som m erpalast liegt noch 
h eu te  eine halbe Stunde w eit im W esten  
von Peking, e r gilt als ein W underw erk .

I t e r  I n e h l  m H ?
Vor dem Sheriff in D oodletow n s tan d  ein 

M ann.
„W ie sind Sie hergekom m en?“
„M it zwei G endarm en, H err Sheriff.“ 
„B e tru n k en ?“
„Ja , w ir alle d re i!“
„Sechs D ollar oder eine W oche H aft!“ 
„D anke, ich nehm e das G eld.“

*

D er k leine K arl kom m t heulend zur 
M utte r: „Paul h a t mit einem  H olzpfeil nach 
m einem  Bauch geschossen!“

„W ie kam  denn der rohe Bengel d a zu ?“ 
„W ir haben  W ilhelm  Teil gespielt und ich 

h a tte  den A pfel gegessen .“
*

„Die L iebe allein  m acht auch n icht glück­
lich!“

„Stim m t! M an muß zu zw eien sein!“

'D er  X e s e i i s c h
Eine Bem erkung zu dem Buch „D as J a h r  

d er Erfüllung“ von E. K r a u s - K a s s e g g .  
U n ter den heuer e rsch ienenen  B üchern  ist 
das obengenannte  insofern von einer beson ­
deren  B edeutung, w eil darin  u n te r ande­
ren  B egebnissen auch dem A ltm e is ter des 
österre ich ischen  S k isportes M atth ias 
Z darsky u n te r dem N am en „der A lte  vom 
B erge“ ein D enkm al gesetz t w ird. Die ä l­
te re  Sk ifah rergenera tion  w ird sich der 
E igenart Z darskys noch wohl erinnern, 
denn er b ü rg e rte  den Ski in Ö sterre ich  ein. 
Zw ar tr i t t  das sportliche V erdienst dieses 
seltenen  M annes in diesem  Buch n ich t an 
e rs te r  S te lle  hervo r, ab er um so m ehr seine 
ch arak terlich e  G röße und E igenart, seine 
be isp ielhafte  L ebensw eise, die zu seiner 
Zeit für zahllose M enschen richtungw eisend 
w urde. So w ird  m ancher, der das Glück 
h a tte , den A lten  zu kennen, in dem Buch 
v e rtra u te  Züge finden, die liebevoll und 
w ah rh e itsg e treu  geschildert w erden. Es ist 
schade, daß es der V erlag versäum te, diese 
S e ite  des Buches besonders hervorzuheben, 
w elches dadurch  erhöh tes In te resse  ge­
w innt. A ber auch das Zusam m enleben von 
T ier und M ensch in e iner seltsam  innigen 
G em einschaft, die k la re  und offene G e i­
stigkeit, die in diesem  kleinen  W erk  zum 
A usdruck  kommt, w ird  auf die L eser b e ­
ruhigend und erh e ite rn d  w irken, die in 
einem  W irbel von T orheit und geistiger

3)er stweHe Schuß
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A rm seligkeit zu leben  genötig t sind und 
heim lich v ie lle ich t oft nach  e iner solchen 
Insel ausb licken  mögen.

W arum ? W ozu W ie?  W ann?  W o? Von 
Ju g en d b ü ch ern  w äre  besonders  für den 
W eihnach tstisch  anzuem pfehlen: „W arum ? 
W ozu?" D ie G esch ich te  d e r Dinge, die die 
W elt v e rän d erte n . D ie G esch ich te  von 
R ohstoffen  deren  E n tdeckung  unser D asein 
um gesta lte t hat, die zu Q uellen des R eich­
tum s der W elt w urden . „W ie? W ann? 
W o ?"  sch ildert, wie das A lltäg liche zum 
A lltäg lichen  w urde von w oher und wie 
durch  Jah rh u n d e r te  und Jah r tau se n d e  all 
die Dinge zu uns gekom m en sind, die w ir 
in unserem  täg lichen  L eben als se lb s tv e r­
ständ lich  gebrauchen . D er A u to r be ider 
B ücher ist K arl H artl, H erausgeber G lobus- 
V erlag. Die B ücher sind  ausgezeichnet 
illu s trie rt und  die re ife re  Jugend , aber 
auch jed e r E rw achsene  h a t seine F reu d e  
daran .

E he und H andschrift von W illy B e r - 
n  e r t. V erlag W ilhelm  B raum üller, W ien. 
Ein seh r in te ressan tes, in h a lts re ich es  Buch. 
Zum ers tenm al w ird  in diesem  B uche die 
M ethode  d e r „E hediagnose" und der „E he­
th e ra p ie "  b ek an n t. Ob zwei M enschen m it­
e in an d er eine  g lückliche Ehe führen  können 
o d er ob ih re  Ehe gesunden kann, lassen 
H andschriftverg le ichungen  erm itte ln . 109 
S ch riftp ro b en  erm öglichen das Studium  d ie­
ses Buches.

e iner sonstigen lohngesta ltenden  V orschrift 
gew ährt w erden. N icht s teuerfre i sind das 
13. M onatsgehalt und Zuw endungen auf 
G rund  p riv a trech tlich e r V erträge, auch 
w enn sie in der W eihnach tszeit gew ährt 
w erd en .“

iWIRTSCHÄFTSmENST

Ladenschluß zu Weihnachten 1948 und 
Neujahr 1949 in Niederöstererich

Am 19. D ezem ber (G oldener Sonntag) 
können  die K leinhandels- und  Erzeugungs­
b e tr ie b e  ih re  L adengeschäfte  in der Zeit von 
9  b is 12 U hr und von 13 bis 16 U hr offen 
h a lten .

Am 24. D ezem ber sind die L ad en ­
g eschäfte  des K leinhandels- und  d e r E rzeu ­
g ungsbetriebe  um 16 U hr zu schließen; das 
g leiche gilt auch für den V erkau f auf der 
S traß e  und im U m herziehen, mit A usnahm e 
des C hristbaum verkaufes, der um 19 U hr 
b e en d e t sein muß. Von d ieser R egelung 
sind  ausgenom m en selbständ ige T a b a k tra ­
fiken und  A p o th ek en . A n diesem  Tag soll 
die M ittag ssp e rre  n ich t länger als eine 
S tunde  dauern . D ie B ezirk sverw altungsbe­
h ö rd en  setzen  die Z eit der M ittagssperre  im 
E invernehm en  m it den B ez irk ss te llen  der 
K am m er der gew erb lichen  W irtschaft und 
dem G ew erk sch aftsb u n d  fest.

Am 25. D ezem ber h e rrsc h t volle Sonn­
tagsruhe  auch für F riseu re .

Am 26, D ezem ber volle S onn tagsruhe  wie 
am V ortag; die M ilchsondergeschäfte  k ö n ­
n en  in der Zeit von 8 b is 10 U hr offen 
ha lten .

A m  31. D ezem ber sind  die L adengeschäfte  
w ie an  den übrigen  W erk tag en  zu schließen.

Am 1. J än n e r  1949 (Neujahr) h e rrsch t 
volle  Sonn tagsruhe  auch für F riseu re .

Am 2. Jänner S onn tagsruhe  w ie an den 
übrigen  Sonntagen ; b esteh en d e  A usnahm e­
bestim m ungen b le iben  u nberüh rt.

Die steuerliche Behandlung von 
Weihnachtszuwendungen

W PI, Die V erlau tbarung  des B undes­
m inisterium s für F inanzen  über die s te u e r­
liche B ehandlung von W eihnach tszuw endun­
gen h a t folgenden W o rtlau t: „W eihnach ts­
zuw endungen  sind  s teu e rfre i, so w eit sie im 
E inzelfall 250 S n ich t übers te igen ; d e r d ie ­
sen  B etrag  übers te ig en d e  Teil d e r W eih ­
nach tszuw endung  is t s teuerpflich tig . F ü r die 
S teu e rfre ih e it d e r W eihnach tszuw endungen  
is t es gleichgültig, ob diese freiw illig  oder 
auf G rund  eines K o lld k tiv v ertrag es  oder

*  NACHRICHTEN DES 
i  CEWEHKSCHflFTSBPNDES I

G ew erkschaft d e r E isenbahner W aidho­
fen a, d. Ybbs. — B iblio thek . W ir geben 
unseren  L esern  und In te ressen ten  bekann t, 
daß die B ib lio thek  der G ew erkschaft in das 
B ahnhofsgebäude übers ied e lt ist. Die B ü­
cherausgabe erfo lg t von nun an jeden S onn­
tag von 9 bis 11 U hr vorm ittags. W ir hof­
fen, daß d iese  Lokal- und  Z eitänderung 
u nseren  L esern  besse r en tsp rechen  w ird  
und unsere  M itg lieder diese B ildungsein­
rich tung  besse r ausnü tzen  als b isher.

G ew erkschaftsbund . D ie am M ontag den
13. ds. vom Innenm inisterium  erlassenen  
V erfügungen zu r B ekäm pfung von P re is ­
exzessen  haben  allen  G ew erkschaftsfunk tio ­
n ären  als R ichtlin ie  zu dienen. J e d e r  Fall 
von P re isv e rs tö ß en  is t sofort dem zuständ i­
gen G ew erkschaftsvertrauensm ann  zu m el­
den oder der A rbe ite rkam m er W aidhofen 
a. d. Ybbs, Ö lberggasse, anzuzeigen. Sowohl 
die der P reisregelung  un terliegenden  W a­
ren  als auch die n ich t p re isgerege lten  Sach­
g ü te r sind V erstößen  ausgesetz t. Jed e  
Ü berschreitung der o rtsüb lichen  P reise  soll 
angezeigt und dem V erw altungsstra fverfah ­
ren  nach  gew issenhafter Ü berprüfung an ­
gezeigt und dem V erw altungsstra fverfah ren  
besch leun ig t zugeführt w erden .

D ie B ezirk leitung 
des Ö sterr. G ew erkschaftsbundes.

ANZEIGENTEIL

Dank
F ü r die zahlre iche Beteiligung am 

L eichenbegängnis un serer lieben  T och ­
te r  und  S chw ester. F räu lein

Theieae inriliöfer
und für die v ielen K ranz- und B lu­
m enspenden sagen w ir allen  h e rz ­
lichen Dank.

B aichberg, im D ezem ber 1948.
1752 Fam . B arthofer.

Dank
F ür die herzliche A nteilnahm e an ­

läßlich des A blebens m eines lieben 
G atten , des H errn

ICairl PJegler
P o stb eam ter i. R.

und für die zah lre iche  Beteiligung am 
L eichenbegängnis sowie für die schö­
nen K ranz- und  B lum enspenden sage 
ich auf diesem  W ege allen innigen 
Dank.

W aidhofen-L and, im Dez. 1948.
753 M agdalena R iegler.

Jlrbeilerkammer
A rbeits losenversicherungspflich t be i e iner 

Beschäftigung, fü r d ie  nur fre ie r U n te rh a lt 
gew ährt w ird. Bei e iner Beschäftigung, für 
die als E n tgelt nur fre ie r U n te rh a lt gegeben 
w ird, sind die gew ährten  Sachleistungen 
nach den von der L andesregierung fe s t­
gese tz ten  R ich tlin ien  für die B ew ertung der 
Sachbezüge, für Zw ecke des S teuerabzuges 
vom A rbeitslohn  und für Z w ecke der So­
z ia lversicherung  zu bew erten . W enn der 
S achbezugsw ert im E inzelfalle d ie fe s t­
gese tz te  E n tgeltsg renze von 45 S m onat­
lich überste ig t, lieg t A rbe its lo sen v ers ich e ­
rungspflicht vor.

K u rau fen th a lt für R heum akranke . Die 
L andw irtsch a ftsk ran k en k asse  für N ieder­
österre ich  is t w ieder in der Lage, V er­
s icherte  und  d e ren  ansp ruchsberech tig te  F a ­
m ilienangehörige, die an Rheum a, Ischias 
oder derg le ichen  e rk ra n k t sind, zum K ur­
gebrauch  in B aden  bei W ien u n te rzu b rin ­
gen und  sind  d e ra rtig e  A nträge  bei der 
L andw irtsch a ftsk ran k en k asse  für N ied er­
ö sterre ich , W ien I, Seitzergasse  2-4, T e le ­
phon U 28.504, einzubringen.

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise aufrich tiger 

A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
Todes unserer lieben  G attin , M utter, 
G roßm utter, Schw iegerm utter, Schw ä­
gerin und T an te  der F rau

Serin EieMeier
geb. R eite r

zugekom m en sind, sowie für die v ie ­
len K ranz- und B lum enspenden dan ­
k en  w ir auf diesem  W ege herzlichst. 
Insbesondere danken  w ir der A b o rd ­
nung der W erksfeuerw ehr B öhlerw erk  
und der G astw irtegenossenschaft, 
fe rn e r Hochw. H errn  P fa rre r Jo hann  
G räupl für die Führung des K onduk­
tes und allen  lieben  F reu n d en  und 
B ekann ten  für die überaus zah l­
re iche  B eteiligung am L eichen ­
begängnis.

B öhlerw erk , im D ezem ber 1948. 
1775 Farn, E ich le te r-M ülle r-R eite r.

!AMTLICHE MITTEILUNGEN!

Kundmachung
Die S tad tgem einde  W aidhofen  a. d. Ybbs 

gibt b ekann t, daß ab M ontag den 20. D e­
zem ber 1948 m it der A usgabe von C h ris t­
bäum en am s täd t, M ateria lp la tz , Y bbsitzer- 
s traß e  37, begonnen  w ird.

W aidhofen  a. d. Ybbs, 14. D ezem ber 1948,

D er B ürgerm eister:
A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

herzlichen  A nte ilnahm e an dem H eim ­
gänge m eines inn igstgelieb ten  G atten  

I  bzw . V aters  und G roßvaters , des 
H errn

Franz Äig&ser
w ie für d ie zah lre iche  B eteiligung 
am B egräbnis und die K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir allen.

Y bbsitz, im D ezem ber 1948.
1766 Jo se fa  A igner sam t K inder.

Verbrnncherprais für die Fleischhauer der VerleilersSelle Waidhoien a.Y.

Verbraucherpreis für Kalbfleisch
G ü t e k l a s s e

F le ischgattung

W a m m e r l .......................................
B rust und  B ru stk ern  .
K a rre e  . . . . . .
W a d s c h i n k e n ...............................
S ch u lte r  ...............................
N ie ren b ra te n  m it N iere 
Schlüge! und  S ch lußb ra ten  
Schnitzel, z u gerich tet, vom 

Schlüge! oder S ch u lte r . 
V o r-F asch ie rte s  .
B riesro se  . . . . . .
Schw eiferl und F leischknochen  
K nochen . . . . .
L eb e r ohne Milz .
Zunge m it Schlund 
N iere  m it F e tt  
Lunge mit H erz und  M ilz . 
H irn  . . . . . .
K opf ohne H irn  und Zunge

g e p u t z t .......................................
Füße, gepu tzt . . . .

I II
ohne mit ohne mit

Zuw aage Zuw aage
S S S 8

6.—  4.70 4.20 3.40
5.60 4.40 3.90 3.20
8.40 6.40 5.90 4.60

5.60 4.40
15.— 11 — 10.50 7.90
18.20 13.20 12.70 9.40
24.20 17.40 16.70 12.20

26.— 18.70 18.20 13.20
8.—  6.10 8.— 6.10

18— 18.
2.50 2.50
1.60 1.60

13.80 13.80
5.— 5.—

14.— 14.
4 — 4.—

18.— 18.

2.50 2.50
2.10 2.10

Verbraucherpreis für  Wurstwaren
je kg 

S
1. F e in s te  W urstw aren :

Polnische, T iro ler, B auernw urst, T o u risten ­
w urst, R egensburger . ............................... 19.—

2. F e ine  W urstw aren :
F ran k fu rte r und D e b r e z i n e r ............................... 17.—
F eine  E x traw u rst in S tangen  und  abgebunden,
P ariser, B r a t w ü r s t e .............................................. 16.—
F eine B raunschw eiger .  14.40
H irnw urst, P reßkopf, L eberkäs . . . .  14.—

3. K onsum w urstsorten:
G ew öhnliche S tre ich leb erw u rs t . . . .  11.—
G ew öhnliche E x tra w u rst in Kränzen oder a b ­
gebunden ..................................................................... 12.—
D ürrew urst, O derberger, B urenw urst, A ugs­
burger, gew öhnliche P reßw urst, ro t und w eiß 9.20
B l u t w u r s t ..............................................  4.20
B ra tleb erw u rst . . . . . . . . .  5.50

Die P reise  gelten  nur fü r W urstw aren , die den V or­
schriften  der A nordnung über die H erstellung  der W u rs t­
w aren  en tsp rechen . W enn feine W u rstso rten  der 
G ruppe 2 in Saitlingen abgefüllt w erden , k ann  je kg 

e in Zuschlag von S 2.60 b e rech n e t w erden.

Danksagung
F ü r die v ielen B ew eise der A n te il­

nahm e, die uns anläßlich des T odes 
unseres innigstgelieb ten  Sohnes bzw. 
B räutigam s

Berti Größwäsng
zugekom m en sind, sowie für die v ie ­
len K ranz- und B lum enspenden dan ­
ken  w ir auf diesem  W ege herzlichst. 
Insbesondere  danken wir H ochw. H. 
G eistl. R at P farre r F eß ler für die 
Führung des K onduktes sowie für die 
trö s ten d en  A bsch iedsw orte  am offe­
nen  G rabe, der B etriebsführung und 
B elegschaft der Fa. G ebr, Sonneck, 
der M usikkapelle, den H eim kehrern  
und allen übrigen, die unserem  lieben 
B erti das le tz te  G eleite  gaben, 

Y bbsitz, im D ezem ber 1948.
1757 Farn. R einer und A ntonia.

Dank
F ür die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
H inscheidens unseres lieben  G atten , 
V aters und G roßvaters , des H errn

Anton Schröding
B undesbahnpension ist

von allen  S e iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden sagen w ir auf d ie­
sem W ege übera llh in  unseren  h e rz ­
lichsten  D ank. Insbesondere danken 
w ir der G eistlichkeit für die F ü h ­
rung des K onduktes, den  H ausbew oh­
nern  und N achbarn , w elche uns w äh­
re n d  der le tz ten  L ebenstage  des V er­
sto rbenen  h ilfre ich  zur S e ite  s tanden, 
und allen lieben  F reu n d en  und  B e­
k an n ten  für die zah lre iche B eteili­
gung am B egräbnisse.

W aidhofen a.Y., im D ezem ber 1948.
Fam ilien

Schröding, E sle tzbichler, M einl und 
1777 R iegler.

W ir danken  allen  lieben  B e­
k an n ten  und  F reu n d en  für die 
zah lre ichen  G lückw ünsche an ­
läßlich un serer V erm ählung.

H elm ut und C hrista  L engauer 

1776

O F F E N E  ST E L L E N
H ausgehilfin, die auch landw irtschaftliche  
A rb e iten  v e rs teh t, w ird  sofort aufgenom ­
men, M ax R eitter, W aidhofen, W ienerstraße  
Nr. 20. 1740

A n d e r L andesfachschu le  für das Eisen- 
y. S tah lgew erbe, W aidhofen  a.Y,, w erden

ein MuteriuIverwiilJer 
und ein Schmiedgehilfe
(Huf- oder G esenkschm ied) p e r sofort 
aufgenom m en. 1759

EMPFEHLUNGEN

Weilmochls-
Geschenke

1576 in re icher A usw ahl bei

FranzKudnikn
G o l d s c h m i e d

Waidhofen a.Y., Untere S tad t  13
O hrgehänge, Ringe, K e tten , Anhänger, 
B estecke, U hren, O ptik , K eram ik

M d
N ach fachm ännischer A npassung

Optiker Sergner
Amstetten, Hauptplatz 45 1647
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Achtung, V oranzeige! Achtung, Voranzeige!

Großes Gasseifahren
im neuen  A lpenstadion W aidhofen a. d. Ybbs am 16. Jänner 1949

Verfolgen Sie bitte jede Woche in unserem Blatt die Berichte über die Vorbereitungen zu dieser seltenen Veranstaltung!

D ie R ennleitung des W aldhofner G asselfahrens 1758

Ju n g e  F rau  m it 3 /4 jährigem  B uben, tü c h ­
tig in H aus- und S ta lla rb e it, such t p assen ­
den  Posten . A nbo te  u n te r ,,V erläßlich  Nr. 
1778" an  die V erw . d. Bl. 1778

*VEBAiMSTALTUNGEN

M O hne M in ien  a.y,
K a p u z i n e r g c B e o  7, F e r n r u f  6 2

F re itag , 17. D ezem ber, %6, 8 U hr 
Sam stag, 18. D ezem ber, % 6, 8 U hr 
Sonn tag  19. D ezem ber, %4, V\6, 8 U hr

Im geheimen Auftrag
Ein ru ssischer Film  von u n e rh ö rte r S p an ­
nung m it P aw el K adotschn ikew , J e le n a  
Ism ailow a, A . B utschm a und  M. Rom anow.

M ontag , 20. D ezem ber, %6, 8 U hr

Man rede mir nicht von Liebe
Ein B avaria-F ilm  mit H eidem arie  H atheyer, 
M atth ias  W iem ann, H ilde Sessak , Rolf 
W eih  u. a.

D ienstag , 21. D ezem ber, %6, 8 U hr 
M ittw och , 22. D ezem ber, %6, 8 U hr 
D onnerstag , 23. D ezem ber, %6, 8 U hr

Die klugen Frauen
Ein Sascha-F ilm  m it P au l H artm ann , T rude 
M arlen , F ranco ise  Rosay, W ill Dohm, 
C ars ta  Löck, C h arlo tte  D audert, A lb e rt 
L ieven.

Jed e  W oche die neueste W ochenschau!

REALITÄTEN

Einfamilienhaus
m it k le in e r L andw irtschaft, m it W ald, 
M ark tnähe , zu verkaufen . A uskunft: 
H aslhofer, Y bbsitz. 1760

V E R SC H IE D E N E S
3 R ech en sch ieb e r (lang, m itte l, kurz) und 
1 F e ld s tech e r (Görz, lOfache Vergr.) p re is ­
w e rt zu verkau fen . Z uschriften  u n te r Nr. 
1755 an  die V erw . d. Bl. 1755

B lau er K nabenanzug  für 7- bis 8jährigen, 
gu t e rh a lten , zu kau fen  gesucht. W aidhofen, 
U n te re  S ta d t 16. 1756

D auerb randofen , neu w ertig  (A llesbrenner) 
zu  verkau fen . B ohnsteiger, R eifberg  147, 
P o s t W aidhofen  a.Y. 1761

V erk au fe  schönes S chaukelp ferd , S p o rt­
w agen m it Skikufen , G ehschu le  und  K in­
d e rb e tt  auf R ollen. A ugustini, W aidhofen, 
P a te r ta l  13. 1763

Unser

Weihnachtsangebot
Original englische M antelstoffe 

Futterseide und Zubehör 
Sonnengold  

Popelin- und Sporthem den 1270
Cloth

V o r h a n g s t o f f e  sowie alle  einschlägigen G eschenke

K A U F H A U S  S C H A N Z E N ,  KEIVIÄTEN

K O

Die A nschaffung eines S p o r t­
gerätes is t V ertrau en ssach e . 
W enden  S ie sich an  den  H e r ­
s t e l l e r  un d  F a c h m a n n .  
Sie e rh a lten  in  allen  A rtik e ln  
heu te  w ied er b e s t e  F r i e ­
d e n s q u a l i t ä t !

M. W I E S N E R
Schi- ü. S p o r ta r tik e lw e rk s tä tte

W AIDH OFEN A. D. YBBS

Achtung, UVinterSportler!

Schi die a ltb ew ä h rte  M arke

,M atterhorn“
ln den  n eu es ten  M odellen sam t B indung und Sch i­
stöcken .

Reparaturen
w ie A nsch iften  und M ontieren  von S tah lkan ten .

D enken Sie schon je tz t an Ih r S po rtgerät, dam it 
es zur re c h ten  Z eit g riffbereit ist. 1446

T iefer K inderw agen  mit M atratze , neu ­
w ertig , zu  verkaufen . A dresse  in d e r V er­
w altung  des B la ttes . 1762

Schram m el-H arm onika, gut e rha lten , p re is ­
w ert zu verkau fen . V eit, W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  88. 1767

M oderner S ch ran k -P la tten sp ie le r, n eu w er­
tig, p re isw ert zu verkaufen . A dresse  in der 
V erw . d. Bl. 1770

N ähm aschine, M arke R. G., v ersenkbar, 
seh r gut e rha lten , zu verkaufen . A dresse  in 
der Verw . d. Bl. 1771

H e rren fah rrad  sam t B ereifung, gut e rhalten , 
um 250 S sofort zu  verkaufen . H ailand, K e­
m aten  26. 1772

, os
u ö o & t- 

in s M ehl 
dann gehh 
der Kuchen 
niemals feh l!

Erklärung
Es sind G erüch te  in Umlauf, daß 

das G ut O ber-H andstang  in K onrads­
heim  (B esitzer W ilhelm  Suchy), durch 
K auf in den B esitz des H errn  Franz 
R itt, Pöchlau 13, K onradsheim , ü b e r­
gegangen ist. A n diesem  G erüch t ist 
kein  W ort w ahr, w as hiem it fe s t­
geste llt w ird. 1769

K onradsheim , im D ezem ber 1948.

W ilhelm  Suchy. F ranz  R itt.

V erkau fe  e rstk lassigen  schw arzen  W in te r­
m antel G r. II, g a ran tie rt F riedensqualitä t. 
G ruber, W aidhofen, M ühlstr. 10, 2. S tock. 
__________  1773

S te inm arderpe lz  (Boa), neu, sowie gute Vio­
line sofort verkäuflich . A uskunft in der 
Verw. d. Bl. 1774

Schischuhe, neuw ertig , H andarbeit, Gr. 42. 
p re isw ert zu verkaufen . U rlta l 55, 1. Stock.

1779

D unkelb rauner Pelzm antel, neuw ertig , zu 
verkaufen . A dresse  in der V erw . d. Bl. 1781

Sägespäneofen, gut e rha lten , zu kaufen  ge­
sucht. W aidhofen, B ertastraß e  11. 1782

Pelzm antel, neu, m oderne Fasson, billig zu 
verkaufen . A uskunft: W aidhofen, H am m er­
gasse 10. 1783

M ineraliensam m lung zu verkau fen  oder zu 
v e rtauschen . A dresse  in der V erw altung 
des B la ttes. 1784

S chw arzer D am enm antel, m ittlere  G röße, zu 
verkaufen . A dresse  in der V erw altung des 
B la ttes. 1786

EHEANBAHNUNG
Und je tz t: N ach dem A usbau  des F ilia l­
ne tzes e rle ic h te r te  E in trittsbed ingungen  
beim  In s titu t B ernert. G röß tes E hebüro  
Ö sterre ichs. A nbahnungen  nach dem 
Ä ußeren, dem B eruf und dem C harak ter. 26 
Filialen. N ächste  S te llen : St. P ölten , B runn­
gasse 5/4. A m stetten , P re in sb ach ers traß e  
5/4. Linz, Hofgasse 9/4. R ückporto  b e i­
legen! 1137

Allen Anfragen an die Verwaltung dev 
Blattes ist stets das Rückporto beizn!ege* 
da sie sonst nicht beantwortet werden»

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen a. Y., 
O berer S tad tp la tz  31. V eran tw ortliche r R e­
d a k teu r: S tefan ie  M oraw a, W aidhofen a.Y., 

O berer S tad tp la tz  31.

IN S E R IE R E N  BRINGT ERFOLG !

Schöne, geräum ige, m it a llen  W erkzeugen  
und  M aschinen e in g erich te te

Schuhmacher- 
Werkstätte

w ird  an geschäfts tüch tigen  S chuhm acher­
m e is te r v e rp a ch te t. Z uschriften  sind  zu 
rich ten  u n te r  „G roßer K undenstock  
Nr. 1754" an  die V erw . d. Bl. 1754

G ut e rh a lte n e r  schw arzer H erren w in te rro ck ,
m ittle re  G röße, zu verkau fen . W aidhofen, 
U n te re r S ta d tp la tz  19/11. 1741

V erlo ren  w urde auf dem W ege von O b er­
zell bis U n te r die Burg eine h e llb raune  
Sch w e in sled e r-G eldbö rse  m it Inhalt. D er 
ehrliche F in d e r w ird  gebeten , die M ilch­
k a rte  dem  K inde zuliebe gegen Belohnung 
abzugeben. H ochnegger, W aidhofen, U n ter 
der B urg 11, 1. S tock . 1765

D am en-H aferlschuhe und 2 P a a r Pum ps, 
G r. 38/39, a lles gut e rha lten , zu verkaufen . 
W aidhofen, U n te r der Burg 11, 1. S tock.

1764

Ansteigen
bringen  Ihnen viele

im v ielgelesenen und w eit v e rb re ite te n

M I M  Wochenblatt
WeilmmMsknufer


